ne‘ 
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Telegraphiſcher Specialdienf 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. Juli. Der „Reichsanzeiger“ 
theilt mit, daß auf Koch's Bericht hin, daß die 
Krankheit in Toulon aſiatiſche Cholera ſei, 
der Reichskanzler die Bundesregierungen er⸗ 
jucht habe, in Erwägung zu nehmen, ins 
wiefern ein Theil derjenigen Einrichtungen, 
welche die im vorigen Monat zuſammengetretene 
Choleracommiſſion für den Fall des Fortſchreitens 
der Cholera in Frankreich empfohlen hat, ſchon 
jetzt vorzubereiten ſein möchten. 

— Oberconſiſtorialrat und Profeſſor der 
Theologie an der hieſigen Univerſität Dorner, der 
feit einigen Wochen in Wiesbaden weilte, Hatte 
ih am 9. Juli von dort mit Gattin und 
Sohn nach dem Niederwalde begeben; auf 
dem Rückwege nach Rüdesheim wurde er vom 
Blutſturze betroffen und verſchied kurz nach ſeiner 
Ankunft in Wiesbaden, als mau im Begriffe war, 
ihn in einer Droſchke nach ſeinem Gaſthofe zu 
bringen. Er iſt 1809 in Würtemberg geboren 
und war früher Profeſſor in Kiel, Königsberg, 
Bonn und Göttingen. 

— Unſer berühmter Aegyptologe und Sprach⸗ 
forſcher Lepſins, geb. 1810 in Naumburg, iſt 
geſtern früh geſtorben. Nach der „Nat.⸗Zig.“ 
wollte eben die Nationalgalerie fein Bild von 
Schenrenberg malen laſſen, um es neben den 
Porträts von Helmholtz und Mommſen als 
Zierde und bleibendes Andenken aufzuhängen. 

Hamburg, 11. Juli. Die Nachricht von 
dem Rücktritte Versmanns, des Vertreters von 
Hamburg im Bundes rathe, beſtätigt ſich nicht. 

Lon den, 11. Juli. Der „Daily News“ wird 
ans Aſſuan berichtet, der Mudir von Dongola 
habe Abgeſandte des Mahdi empfangen und den 
von demſelben angebotenen Emirtitel angenommen. 
Dongola iſt bereits feit dem 20. Juui in der 
Gewalt der Rebellen. Alle chriſtlichen Einwohner 

en gezwungen, Moslemiten zu werden. Die 
Invasion des Mahdi in Oberägypten iſt demnach 
nahe bevorſtehend. 

Paris, 11. Juli. Der Budgetausſchuß ver⸗ 
minderte das Heeresbudget um 22 Millionen. 
Für die tuneſiſche Occupation find 3 Millione 
weniger ausgeſetzt. N 

Paris, 11. Juli. Die „Agence Havas“ meldet: 


Der franzöſiſche Gefandte Palenolre erhielt die 


franzöſiſche Note, in welcher eine Kriegsentſchä⸗ 
digung von Chiua verlangt wird, erſt geſtern in 
Shanghai. Er übermittelte dieſelbe ſofort nach 
Peking. Für die Beantwortung iſt eine achttägige 
Friſt geſetzt. Demnach find alle Gerüchte von 
einem militäriſchen Vorgehen Frankreichs vor Abs 
lauf der Friſt unbegründet. 

— Der Munizipalrath lehnte die Vertagung 
der Nationalfeier am 14. Juli ab. 

— Seit geftern Abend find in Tonlo n 3, in 
MNarſeille 19 Choleratodes alle vorgekommen. 

Mar ſeille, 11. Juli, Mittags. Seit heute 
früh find zwölf neue Choleratodesfälle gezählt. 

Petersburg, 11. Juli. Das „Reichsgeſetz⸗ 
blatt“ veröffentlicht ein vom Karſer ſanctionirtes 
Reichdrathsgutachten. demzufolge Handel und In⸗ 
duftrie von 1885 ab einer gleichmäßigeren Be: 
ſteuerung zu usterzichen ſinv. 

Belgrad, 11. Juli. Der König von Rumänien 


— — -—— -. — 


10 Der letzte Arnfteiner. 
Roman von W. Höffer. 
(Fortſetzung.) 


V. 

Auf Arnſtein ſaß Gräfin Adele im Sopha und 
vor ihr, in reſpectvoller Entfernung, auf einem 
Tabouret der Gutsinſpector. Am Fenſter arbeitete 

utta, während draußen der Schnee gegen die 
cheiben ſchlug. 

Die Augen der alten Dame blitzten; ihre 
mageren Wangen waren ſtark gerölhet 
5 Serge = 15 Heber; rer Herr 

elmers! bat fie mit unverkennbar ſpöttiſchem 
Tone — „was war es doch?“ n 

Der Inſpector entfaltete mehrere Blälter, 
welche er in der Hand hielt. 

„Einer dieſer Herren, welche den Grafen täg⸗ 
lich aufſuchen, war heute Morgens hier,“ verſetzte 
er, „und da er hörte, daß der Herr Graf in der 
Reſidenz ſei, ſprach er mit mir über geſchäftliche 
Angelegenheiten. Es ſind die Einnahmen aus den 
Pachtungen, welche er pfänden möchte.“ 

Die Dame lächelte. 

„Alſo diejenigen Gelder, mit denen, dem Haus⸗ 
geſetze nach, das Witthum bezahlt wird, nicht wahr?“ 

„Ja. Es läßt ſich aus dieſem Grunde kein 
Beſchlag erwirken.“ 

„Sehr — — und nun wünſcht ohne Zweifel 
der Herr Graf, daß ich ihm freiwillig die Mittel 
gewähre, ſeine tolle Verſchwendung fortzuſetzen, 
nicht wahr?“ 

„Er weiß von nichts. Der Herr Commerzien⸗ 
rath aber erklärte mit ſehr ſüßlichem Tone, daß es 
um die Exiſtenz des Grafen . ſei, wenn 
nicht Gelder flüſſig gemacht werden können. Arnſtein 
kommt unter den Hammer.“ 

Die Dame nickte. 

„Gut“, ſagte ſie halblaut, „gut! Dieſer Flügel 
des Schloſſes bleibt mein, ſo lange ich lebe, die 

innahmen auch; — mag Graf Thaſſilo unter⸗ 
A7 wann es ihm beliebt, mich kümmert es 
Der Inſpector blätterte wieder. 


„Gnädigſte Frau wollen alſo die nächſte fällige 


Salbjahrzrente nicht verpfänden?“ fragte er. 


Sonnab 


K 


Die K a . . 
und Kaiſerli des In- und An — Qnartal 4, durch die 
a — 


lieh die Abſicht notiſiciren, den König von Ser⸗ 
bien Mitte Anguſt in Belgrad zu befuchen. 
Die Nachricht ruft allgemeine Befriedigung hervor. 

Waſhington, 11. Juli. Der Julibericht des 
landwirthſchaftlichen Departements ſagt, daß die 
heftigen Regent üſſe und niedrige Temperatur im Juni 
eine Verſchlechterung des Baumwollſtaudes herbei⸗ 
führten. Eine ziemlich befriedigende Baumwollern te 
ſei zwar noch nicht unmöglich, man ſehe aber doch der 
Weiterentwickelung des Baumwoll fandes in den 
beiden nächſten Monaten mit beſonderem Intereſſe, 
wenn nicht mit einiger Beſorgniß entgegen. Der 
Durchſchnittsſtand der Baumwolle beträgt 86 
gegen 87 im Juni. Der Maisſtand ſei befrie⸗ 
vigender; er wachſe Anferit raſch. Der Durch⸗ 
ſchnittsſtand iſt 96, der des Frühjahrsweizens 100. 
Der Winterweizen im Süden iſt eingeerntet. Die 
Ernte im Norden iſt bald beendet. Der Durch⸗ 
ſchnittsertrag iſt 94. Der Durchſchnittsſtand der 
Gerſte und des Hafers iſt 98, der des Noggend 97. 

Chicago, 11. Inli. Die demokratiſche Con: 
vention ſaß geſtern bis ſpät Nachts. Es hat eine 
Abſtimmung ſtattgefunden, in welcher Cleveland 
392 Stimmen, Bayard 170, die andern Candidaten 
eine geringere Anzahl von Stimmen erhielten. 
Die Convention hat ſich darauf auf heute vertagt. 
Das Programm der Convention verpflichtet die 
demokratiſche Partei zur Reviſion des Zolltarifs 
im Geiſte der Gerechtigkeit gegenüber allen Inter ⸗ 
efien und befürwortet eine amerikaniſch ⸗conti⸗ 
neninle Politik auf der Grundlage engerer, 
politiſcher und commerzieller Beziehungen mit 
ven fünfzehn Schweſterrepubliken in Nord“, Süd⸗ 
und Centralamerika unter Vermeidung ver⸗ 
wickelnder Allianzen. Das Programm erklärt es 
als Pflicht der Regierung, die Rechte und das 
Eigenthum amerikaniſcher Staatsangehöriger im 
Auslande zu ſchützen. 


Eine That der Lords. 


as iſt das Ereignt 
iche Intereſſe Englands in N 


im März d. J. 55 ord Salisbury, einer ihrer 
namhafteſten Führer, die kategoriſche Erklärung ab, 
daß das Oberhaus lieber die Regierung zwingen würde, 
an das Land zu appelliren, ehe es in dieſer Frage 
nachgäbe. Eigenthümlich iſt es nun ferner, daß 
der Widerſtand des Oberhauſes weit weniger aus 
rein ſachlichen Momenten, als aus anderen Rück⸗ 
ſichten, namentlich der Parteitaktik, hervorgegangen 
iſt. In der von Gladſtone vorgeſchlagenen Reform⸗ 
bill wiltern allerdings viele, namentlich die Land⸗ 
lords, ob mit Recht oder Unrecht, wollen wir 
hier unerörtert laſſen, eine Schmälerung ihres 
Einfluſſes auf die Grafſchaften, eine ſchließ⸗ 
liche Verſtärkung der radicalen Elemente. 
Aber zuletzt hat doch keiner von ihnen ſich im 
Prinzip gegen die Maßregel ausgeſprochen. Iſt 
es doch die conſervative Partei ſelbſt geweſen, 
welche unter Disraeli eine Erweiterung des 
Slimmrechts anregte, und ſind doch die Mißſtände 
auf dem Gebiete des Wahlrechts derartig ſchreiende, 
daß vernünfligerwelſe die Nothwendigkeit einer 
. RR AMTERSUTE ENTER 

„Bemwig nicht! — Das haben Sie hoffentlich 
dem Manne geantwortet.“ 

„Ich habe mir nicht erlaubt, ihm irgend einen 
Beſcheid zu geben, ſondern nur geſagt, daß ſich 
n Frau nicht würden ſprechen laſſen.“ 

„Sehr richtig, Herr Helmers. Weiſen Sie ihm, 
ſobald er kommt, die Thür!“ 

Der Inſpeckor erhob ſich. 

„Wahrſcheinlich werden in nächſter Zeit überall 
gerichtliche Siegel angelegt werden“, ſagte er mit 
einem unterdrückten Seufzer. „Der Commerzien⸗ 
ratb kauft dann das Gut und — läßt den Park 
ſchlagen, um eine Schiffswerft zu erbauen. Er 
ſagt, daß der Canal dazu wie geſchaffen ſei.“ 

Gräfin Adele zuckte die Achſeln. 

„Mich kümmeri's nicht, Herr Helmers!“ 

„Aber die Summe von zehntauſend Mark 
könnte dieſem ſchlimmen Ereigniz vorbeugen, 
Gnädigſte! Das alte Stammſchloß der Famllie 
bliebe den Arnſteins erhalten.“ 

„Meine Einnahmen, nicht wahr? — Hahaha!“ 

„Großmama!“ bat Juttas leiſe Stimme. 

Die alte Dame fuhr auf. 

„Nun?“ fragte ſie in ſcharfem Tone. 

„Großmama, Du brauchſt das Geld nicht zur 
Hälfte; es liegen Tauſende nutzlos im Schrank — 
leihe doch dem Grafen die Summe, damit —“ 
Diͤe erhobene Een der alten Dame gebot dem 
jungen Mädchen Schweigen. 

„Bitte Du für den Grafen Thaſſilo, Jutta? 
Bun er Dir ſo großes Intereſſe ein, daß Du den 
ucherer bezablen möchteſt, um ihn zu erlöſen?“ 

Ein ruhiger Blick traf das zornſprühende 


Anllitz. 

Wein, Großmama, der Graf gilt mir perſön⸗ 
lich nichts, aber ich möchte den Eclat vermeiden.“ 

„Das iſt es“, nickte der Inſpector, „das iſt es. 
Jahrhunderte lang ſind die Herren von Arnſtein in 
unantaſtbarer Ehre dageſtanden — jetzt wird über 
dem Portal ihres Stammſitzes das Placat er⸗ 
ſcheinen — die Anzeige eines Zwangsverkaufs.“ 

„Was kümmert's mich?“ wiederholte mit 
innerem Behagen die Gräfin. „Mögen doch dieſe 
Leute ſehen, wie ſie ſich einrichten.“ 

Der Inſpector ſuchte aus Seinen Papieren 


hervor einen ſchwarzgeſiegelten Brief und bot den⸗ 


er ſein 
2 die gänzliche Beſeitigung der Pairskammer 
a e. f 
So, meint die radicale „Pall Mall Gazette“, 


werben in d 
Poſt bezogen 5 


Reform gar nicht beſtritten werden kann, zumal 
wenn dieſelbe einen jo von allen Extremen freien 
wie die eee 1 
ein all⸗ 


ahl der 
Sr ionen erhöht werden. 
Hiergegen haben auch die Lords nicht eigentlich 


opponirt. Aber auf einen Mangel der Regierungs⸗ 


3 517 ſtützten ſie ſich erfolgreich: daß dieſelbe 
näm 

Wablkreiſe vornimmt. Anerkanntermaßen iſt 
die neee in den Wahlbezirken und 
die verſchiedene 

Uebelſtand, ebenſo ae als der jetzige geringe 
Umfang des Wahlrechts. Es iſt nun natürlich, 
daß bet einer auf einmal in Angriff genommenen 
Umgeſtaltung fo alteingewurzelter Verhältniſſe 
zahlreiche Intereſſen empfindlich verletzt werden und 
dadurch die Zahl der Gegner der Reformen im 
Lande wachſen würde. Um den Widerſtand einzeln 
u überwinden, ging daher Gladſtone zuerſt an die 
Wa lreform ſelbſt heran, um ſpäter erſt die Um⸗ 
thellun der Wahlbezirke folgen zu laſſen. Die 
Lords ſbrerſelts beſtanden darauf, daß beides zu⸗ 
gleich vorgelegt werden ſollte; und ſie hielten daran 
feſt, obgleich das Unterhaus die Bill mit über⸗ 
wältigender Mehrheit angenommen hatte, obgleich 
die liberalen und radicalen Organe durch Drohungen 
und Einſchüchterungen aller Art verſuckt hatten, die 
Entſcheidung des Oberhauſes zu beeinfluſſen. 

ie Lords haben, wenn ſie damit dem liberalen 
Premierminiſter eine Verlegenheit bereiten wollten, 
nicht ungeſchickt operirt. Für jetzt zwar ſcheint es, 
als ob das Oberbaus mit ſeiner 3 5 8 5 fi 
ſelbſt einen tiefen Schnitt in's Aich verſetzt batte, 
und wenn man die empörten Stimmen hört, die 
jest in der engliſchen Preſſe gegen die Pairs⸗ 
ammer laut werden, ſo könnte man annehmen, 
daß das letzte Stündlein dieſes ganzen Inſtituts 
ſelbſt geſchlagen habe. Zornig ruft man nach einer 
Reform des Oberhauſes, einer ſolchen natürlich, die es 
all er Machtbefugniſſe entkleidet und Vielen 


das Oberhaus habe ſich vorſätzlich ins Unrecht 
verſetzt und eine Stellung eingenommen, aus der 
es in wenigen Monaten einen ſchimpflichen Rück⸗ 
zug n haben werde. Ferner ſchreibt die 
7 e ‘“. 
warten haben auf Beweiſe von der Wirkung, die 
durch ihre unglaublich kurzſichtige Taktik auf das 
Land ausgeübt wurde. Die Pairs haben ſich etwas 
zugezogen, was ſie mehr fürchten ſollten als die 


Drohungen von Agitatoren, nämlich die durch Ver⸗ 
nunfiſchlüſſe aber lt Miß billigung gemäßigter 


und nachdenkender Politiker... Das Oberhaus 


iſt jetzt in einen Kampf verwickelt, der nur mit 


Niederlage und Verluſt enden kann“ 
ent weniger erbittert zeigen ſich die Organe 
der Reg 


erung ſelbſt — der beſte Beweis, wie fatal 


der dem Cabinet geſpielte Streich iſt. So führt 
die „Daily News“ in einem Leitartikel aus: „Das 
Oberhaus hat ſich auf 


der damit enden muß, daß 


ſelben auf einer Schale, die er vom Tiſche nahm, 
der alten Dame. 
„Ich glaube, es geſchieht dergleichen“, ſagte er. 
„Ein anderer Gläubiger des Herrn Grafen gab 
mir dieſen Brief und bat mich, ihn der gnädigen 
Frau Die Bun dert 
e Dame zögerte. 
„Von 1. Port das Schreiben?“ 
ſie haſtig. 
„Von der Mutter des Grafen Thaſſilo.“ 
! Legen Sie 


fragte 


44 


zu beſprechen?“ 


den Kopf. 

„Bringe mir einmal die Kohlenpfanne, Jutta.“ 

Das junge Mädchen erhob ſich. 

„Willſt Du nicht erſt Deinen Brief leſen, 
Großmama? Oder ſoll ich. ...“ 

Ein kurzes Nein war die Antwort. 

Jutta holte eine kleine elegante Räucherpfanne 
hervor, legte einige ausgebrannte Kohlen darauf 
und wollte eben ein wohlriechendes Pulver hinzu⸗ 
ſchütten, als die Gräfin ihr winkte. 


„Ich brauche nur die Pfanne — komm hierher, 
utta!“ 


Das junge Mädchen gehorchte, aber ſie konnte 
eine Frage, welche ſich ihr auf die Lippe drängte, 
nicht ene 

„Großmama, Du willſt doch nicht den Brief..“ 
„Lege ihn auf die Kohlen!“ 


„Ungeleſen, Großmama? — Das kannſt Du 
1 wie Sophokles und Goethe pa poetiſchem Schaffen 


unmöglich wollen. 
„Lege den Brief auf die Kohlen!“ 
Das junge Mädchen trat zurück. 


2 „Großmama, Du weißt nicht, was darin ſteht, 
u “ 


Gräfin Adele nahm eine ihrer Stricknadeln, 
bohrte ſie in das Couvert und legte ſo den Brief 
auf die Glut. Ein Duft wie von ſchmelzendem e 
und tragiſch ſo ſchärſte, daß Nauſikag, die von 
Odyſſeus, dem Gebundenen, verſchmäht werden 


Lack durchdrang das Zimmer, dann ſchlug die rothe 
Flamme luſtig empor. 


„So — jetzt kannſt Du die Pfanne binftellen!“ } 


Jutta Sah mit blaſſem Geſicht auf das braune 
kräuſelnde Papier. 


er 
. 


nicht gegeſſen werden, wie fie jetzt 


gegen 


nicht gleichzeitig die Umtheilung der 


ntheilung der Wählermaſſen ein 


am allerwenigſten hälte ertragen können. 


men, dann wird die eigentliche 


: „Die Oppoſition wird nicht lange zu 


einen Conflict mit dem 
Hauſe der Gemeinen und dem Lande eingelaſſen, 
es der Functionen 
beraubt wird, die zu erfüllen es unfähig tft, ſowie 
PC0õͥͤ ͥ õy 0 ͥã / 


um feines Glückes willen 


ebttion, Retterbagers e Nr ii, 
erate koſten für bie Vetitzen e 


der Privilegien, die es gemißbraucht hat. Das 
Land und das Haus der Gemeinen werden unter 
dem unverſchämten Trotze, der ihnen geboten wurde, 
nicht leiden, wohl aber das Oberhaus.“ 

Indeſſen — ſo heiß wird die 5 un 
eko rd. 
Wenn die Radicalen halten, was ſie jetzt ver⸗ 
ſprochen, ſo wird es allerdings in der nächſten Zeit 
einen großen Kampf um die Wahlreform und 
ie Lords geben. Aber in einem ſolchen 
Kampfe wäre die Rolle der Lords noch gar nicht 
einmal eine ſchwierige. Der conſervative „Standard“ 
macht einfach die Regierung ſelbſt für den Fall 


ihrer Vorlage verantwortlich. „Die Bill“, bemerkt 
das conſervative Organ, „iſt entzwei gegangen, 


nicht weil das Oberhaus Reformen nicht hold iſt, 
oder geneigt iſt, den Volke willen zu durchkreuzen, 
ſondern weil das Cabinet, das von mindeſtens 
zwei ſeiner tonangebenden Mitglieder niedergelegte 
Prinzip verletzend, es hartnäckig ablehnte, die 
wirkſamen Fand ere 155 eben, daß eine 
Neueintheilung der Wahlkreiſe einen Theil 
des Prozeſſes bilden ſolle.“ 

Es wird damit den Tories unſchwer gelingen, 
den Schein der Gegnerſchaft gegen die Wahlrechtsaus⸗ 
dehnung von ſich abzulenken, ja ſie werden vielleicht 
ihren Gegnern in der Popularität vielfach den Ran 
ablaufen, indem ſie ſich als die wirklichen Wahl⸗ 
reformer hinſtellen, da ſie ja die liberalen Vor⸗ 
schlag, erweitert wiſſen wollen. 

uf eine ſofortige Auflöſung des Parlaments, 
wie fie dem Miniſterium letzt freigeſtanden hätte, 
bat Gladſtone wohlweislich verzichtet. Er hätte 
an das Volk appelliren können. Aber er hat 
wohl gewußt, daß ſich in einem jetzt entſpinnenden 
Parlamentswahlkampfe die Aufmerkſamkeit der 
Wähler nicht hätte auf die Wahlreform concentriren 
laſſen. Jetzt würden auch ganz andere Momente 
mitgeſpielt haben, die von dieſem Gebiete, auf 
welchem Gladſtone ja unerreichbar groß und von 


gewaltiger Autorität iſt, weit ab liegen. Jetzt 
1 3 . galt 


würde namentlich Gladſtone's auswärtige 
einer Kritik ausgeſetzt worden ſein, die ſie bei dem 
momentanen Stande z. B. der ägnptiichen Fer 
weiß, wie viele Sitze jetzt den Liberalen einzig und 
7 * dieſem Grunde verloren gegangen ſein 
würden 

Von dieſen Erwägungen ausgehend, hat es 
Gladſtone vorgezogen, auf eine Auflöſung zu ver⸗ 
ichten, die Entſcheidung über die Wahlreform, über 
I ne Bill nicht zu forciren, ſondern zu vertagen 
is zum Herbſt. (Vergl. hinten unter England.) 
ur Vorluge kom⸗ 
chlacht beginnen, 
wenn ſich nicht die geheime Hoffnung der Conſer⸗ 
vativen erfüllt, daß Gladſtone mittlerweile doch 
an der ägyptiſchen Klippe zu Falle gekommen iſt. 
—— —— ͤ Æ—ũĩdR j ů ů ůůů 


Deutſchland. 

L. Berlin, 10. Juli. Die „Rreuntg.” laubte 
neulich die Aufforderung eines nationalliberalen 
Blattes an die Gewerbetreibenden, daß ſie ihre 
Stimmen gegen den Antrag Ackermann wegen Ein⸗ 
führung des Lebrlingszwanges 
möchten, höhniſch zurückweiſen zu können. Gleich⸗ 
zellig aber tagte in Liegnitz der ſchleſiſche Ge⸗ 
werbetag, der ſich ohne Rückgalt gegen den Antrag 
erklärte. Wohl wurden in den Verhandlungen auch 
Standpunkte vertreten, welche von demjenigen des 
Sberburgermeiſters Oertel, der über den Stand 
und die Entwickelung der Innungen auf Grund 


Dann wird die Frage nochmals 


des Geſetzes vom 18. Juli 1881 berichtete, in 


mancher Beziehung abwichen. Im Großen und 
Ganzen aber überwog die Anſchauung, daß „es 
angemeſſen erſcheine, das Lehrlingsweſen als 


eine Sache, die von allgemeinem Staats⸗ und 
CCCCCCCCCCCCCCVV—————— TEE; 


„Großmama“, ſagte fie traurig, „wie konnteſt 
Du nur ſo handeln? Es wäre viel einfacher geweſen, 
den Brief überhaupt A 

Die Gräfin lächelte ſpöttiſch 

„Meinſt Du wirklich, Kind? — Man hätte dann 
frellich gleich erfahren, woran man war. So aber 
gilt der Bettelbrief als beigen dieſe Frau Gräfin 
von Arnſtein glaubt vielleicht, mich für ihren Herrn 
Sohn nicht umſonſt gebeten zu haben — hahada — 


ſie erwartet in fieberhafter Unruhe die Antwort.“ 


Jutta erröthete. 
„Das iſt grauſam, Großmama. — O, wie 


| kannſt Du fo handeln!“ 
Der Inſpector verſtand den Wink und empfahl ſich 
Nachdem er gegangen war, wandte die Gräfin 


Ein Blick der alten Dame traf den ihrigen, 
ſpitz und ſcharf wie eine Meſſerklinge. 

„Es iſt ſo Manches im Leben grauſam — un⸗ 
erhört — und geſchieht doch. Niemand fragt, was 
ein anderes Herz 
dulden mußte. Mögen die Arnſteins untergehen — 
ich bin geborgen. Den Hausgeſetzen nach bleibt mir 


auch bei dem Zwangsverkaufe die Nutznießung dieſes 


Anbaues und die Jahresrente aus den verpachteien 
Ländereien. Erſt nach meinem Tode gewinnt beides 
der Käufer.“ (Fortſ. folgt.) 


„Nauſikaa“, Trauerſpiel in 5 Aufzügen, in 
freier Ausführung des Goetbe'ſchen Entwurfs von 
ermann Schleyer. (Halle a. / S.) 1884. — 
nter den wechſelvollen Bildern, welche in der 
Odyſſee an uns vorüberziehen, iſt eins der 
ſchönſten die liebliche Königstochter Naufikaa, fo 
mädchenhaft, ſo königlich edel und einfach, daß 
wir es erklärlich finden, wenn dieſes Bild Dichter 


begeiſterte. Goethe iſt nun leider über den erſten 
Entwurf und eine geringe Anzahl von Verſen nicht 
hinausgekommen. Er batte beabſichtigt, ein Trauer⸗ 
ſpiel zu ſchaffen, indem er die in der Odyſſee ge⸗ 
gebenen Andeutungen von der Liebe der Nauftkaa 
zu Odyſſeus, dem Wohlwollen des Alkinous gegen 
ihn, der Eiferſucht des Euryalod weiter ausfäbrte 


mußte, den Tod ſuchte. Dieſen Entwurf Goethe's 
bat Schreyer ausgeſührt und, ſagen wir gleich, mit 


1 Glück ausgeführt. 


ä * ñ * — ——— 


Vandes int t, durch lokale Organe beauffich⸗ 


tigen zu la uche Arbeitgeber, Arbeitnehmer 
und Vertr. er Behörden gleichmäßig um⸗ 
faſſen . Immerhin mögen die Innungen 
innerhalb dieſer Organe eine eden Stimme 
baben.“ er Vortrag wurde ſo beifällig auf⸗ 
genommen, daß der Gewerbetag die Drucklegung 
deſſelben beſchloß. Zwangs innungen begeiſterten 


ſich auch die als Redner auftretenden Handwerks- 
meiſter nicht. Im wohlthuenden Gegenſatz zu dem 
Tone, welcher in den Verſammlungen der Zünftler 
angeſchlagen zu werden pflegt, beſleißigte ſich der 
5 Gewerbetag der größten Sachlichkeit. 
Bezüglich des Geſchäftsſteuerentwurfs wurde 
in Uebereinſtimmung mit dem Referenten, dem 
Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras aus Breslau, 
eine Reſolution beſchloſſen, die dahin geht, daß ein 
ſolches Geſetz auch auf das Kleingewerbe 
hemmend und beläſtigend wirken würde. Zugleich 
wurde es dem Ausſchuß zur Pflicht gemacht, die 
Angelegenheit im Auge zu behalten und erforder: 
lichenfalls eine Kundgebung des Vereins gu vers 
en. 
erlin, 11. Juli. Paul Börner ſchreibt am 
Schluß eines Artikede: „Die Cholera und die vom 
deutſchen Reiche in Ausſicht genommenen 
Schutzmaßregeln“ Folgendes: „Wir können bei 
uns der weiteren Entwickelung der Cholera mit 
Ruhe entgegenſehen. Unſere Bevölkerung iſt weit 
entfernt davon, Matzregeln zu verlangen, wie fie 
die Maſſen in Italien, Frankreich und Spanien 
ebieteriſch fordern. Auch internationale Feſt⸗ 
etzungen werden in letzterem kaum etwas ändern, 
fo lange, beſonders im Süden Europas, der 
e e gerade noch wie vor Jahrhunderten 
eine Hauptſtütze in der Unwiſſenbeit des Volkes 
findet. Wo letzteres der Full, werden die Regierungen, 
oft wider ihren Willen, gezwungen, etwas „Ener⸗ 
giſcheß“, „Umfaſſendes“ zu thun und fet es auch 
das Abſurdene, und jo entſtehen Zuſtände, von denen 
ſelbſt Fauvel mit Bezug auf Frankreich ſagt, daß er 
lieber die Cholera, als fie im Lande haben möchte. 
Schon ſperrt ſich ge gegen die Schweiz ab, 
wo man der Seuche mit ähnlichen veritändtgen 
ſanitlären Maßregeln entgegentrüt, wie man fie 
bel uns in Ausſicht nimmt. Auch in Oeſterreich 
regen ſich ähnliche Gelüſte und wenden ſich gegen 
das deulſche Reich. Ein ſeltſames Schaufpfel, 
aber traurig wegen der mögliſchen Folgen. Nicht 
die Cholera wahrlich iſt das Aergſte, dem man 
in sachen Ländern entgegenſehen muß, ſondern 
de blinde Panik, die ſich nicht nur an ihre 
Serien heftet, ſondern ihr vorausellt und ihr den 
Boden beretist. Uas wird, wenn nicht die Cholera 
ſelbſt, ſo doch die Panik und Alles, was ſich ihr 
umhängt, hoffentlich erſpart bleiben.“ 

Berlin, 11. Juli. Der ſchon vor längerer 
Zeit von der Regierung aufgeworfene Gedanke, zur 
„Vertretung der gewerblichen Intereſſen, beſonders 
des Kleingewerbes“ Gewerbekammern zu ſchaffen, 
iſt nach der Meldung der „Berl. Pol. Nachr.“ ſeiner 
Realiſtrung nahe. Die erwähnte offiztöſe Corre⸗ 
ſpondenz ſchreibt: 

„Wir ſind heute in der Lage zu melden, daß auch 

die * zu dieſer Witwen Ordnung der 
Frage getroffen ſind und der Staatsrath alsbald 
mit derſelben befaßt werden wird. So viel iſt 
jeder falls ſicher, daß die Organiſation der Gewerbe⸗ 
kammern in naher Zeit dem Ab chluſſe entgegenſteht.“ 

Alſo des Staatsrathes harrt eine neue Auf⸗ 
gabe! Hoffentlich werden die Gewerbekammern, 
meint die „N. Z.“, wenn ſie einmal werden in's 
Leben getreten ſein, nicht ſo wie die Handels⸗ 
kammern 1 e daß man ſie über die vor ihr 
Forum gehörenden Angelegenheiten nicht befragt, 
ſondern aklärt, der Staatsrath werde anſtatt ihrer 
um ein Gutachten angegangen werden. 

Nach einem Pariſer Privatielegramm der 
„N 8“ peabſichligt Geheimrath Dr. Koch bereits 
nächſten Montag wieder in Berlin einzutreffen. 

* Bei den Erörterungen der Tagespreſſe über 
die luxemburgiſche Eibtolgefrage wurde der Ver⸗ 
muthung Ausdruck gegeben, daß nach dem Ableben 
des Königs Wilhelm von Holland eme Kündigung 
der Zugehörigkeit Luxemburgs zum deut ſchen 
uten erfolgen würde. Dieſe Vermuthung 

unbegründet. Im Artikel 14 des zwiſchen 
Deutſchland und Luxemburg abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages vom 11. Juni 1872 wegen Uebernahme des 
Betriebs der luxemburgiſchen Bahnen durch die 
— deutſche Eiſenbahnverwaltung beißt es aus⸗ 
drücklich: „Beide vertragſchließenden Regierungen 
werden von dem ihnen zuſtehenden Rechte zur 
Kündigung des Vertrags vom 20,29. Oktober, 
betreffend die Fortdauer des Anſchluſſes des 
Großherzogthums an das Zollſyſtem Preußens 
und der übrigen Staaten des Zollvereins, keinen 
Gebrauch machen, ſo lange (nämlich bis Ende 
des Jahres 1912, wie im § 1 des Bedregen 
feſtgeſetzt iſt) die im § 1 bezeichneten Bahnſtrecken 
von der kaiſ. Generaldirection in Elſaß⸗Lothringen 

Nauſikaa, von vielen vornehmen Phäaken und 
beſonders von 
. — verſchmäht, denn vor ihrem Geiſte ſtehen 


zu erkennen und 
wird von dem rſüchtigen Euryalos zu 
einem Weitkampfe herausgeforder“, der ſchließlich 
in einen Zweikampf ausartet. Odyſſeus töbtet 
wider Willen feinen Gegner und ſoll als Erſatz für 
den Getödteten bei dem Phäakenvolke bleiben. Ihm 
wird dazu öffentlich die Hand der Königstochter 
angeboten, allein er, der vorher vergebens die Ge⸗ 
legenheit dazu geſucht, muß jetzt erklären, daß 
Dabeim ein Weib feiner harre und jo die Hand der 
Nauſikag öffentlich zurückweiſen. Dleſe Schmach 
erträgt Naufifaa nicht. Sie will zuerſt ſich tödten, 
finkt aber ſchließlich todesmatt auf ihr Lager und 
wird von all ihrem Jammer durch ſanften Tod 
Er Odyſſeus wendet ſich tief erſchüttert zur 
eim 


Die rin des Traueripieles iſt einfach 
und natürlich, die Charaktere gut gezeichnet, die 
Sprache rein und angemeſſen Nur wollte uns 
ſcheinen, als ob der Dichter bei dieſem antiken 
Stoffe zuweilen etwas zu moderne Wendungen 
gebraucht hätte, wenn z. B. Odyſſeus ſagt, er habe 
der Ehre blanken Schild ſtets reingehalten. Auch 
ließen ih einzelne lange Erzählungen vielleicht 
wohlthuend unterbrechen oder k rzen. 

Jedenfalls können wir aber dem Dichter als 
dem Vollender des Göthe'ſchen Entwurfes jagen: 
Seines Gelſtes hab ich einen Heuch verſpürt. P. 


oder von einer anderen an deren Stelle getretenen 
Reichsbehörde verwaltet und betrieben werden.“ 
Demnach kann eine Kündigung des luxemburgſſchen 
Zollanſckluſſes von keiner Seite vor dem 31. Dezbr. 
1912 erfolgen, und dies wird auch ſeitens der 
Garantiemächte zu beachten ſein. Als kurz nach 
dem Abſchluß des Vertrages vom 11. Juni 1872 
die luxemburgiſche Regierung den Garankiemächten 
davon Kenntniß gegeben hatte, damit ſie erklären 
möchten, ob ſie in dem Vertrage etwas fänden, 
was den Londoner Vertrag von 1867 berühre, 
gingen folgende Antworten ein: Rußland erklärte, 
der Vertrag modificire in nichts die von den Ga⸗ 
rantiemächten eingegangenen Verpflichtungen; Enge 
land ſprach die Meinung aus, die betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen des Vertrages ſcheinen die gemein⸗ 
ſchaftlich garantirte Neutralität zu reſpectiren; 
Belgien, ſelbſt neutral, hielt ſich nicht für befugt, 
eine Erkärung abzugeben; Holland ließ ſich dah 

aus, es glaube nicht, daß die Beflimmungen des 
Vertrages eine Abänderung der im Londoner Ver⸗ 
trage eingegangenen Verpflichtungen involviren; 
Italien erklärte, daß durch den Vertrag die äußere 
politiſche Lage des 3 thums nicht gefährdet 
worden ſei; Frankreich end ich gab die Erklärung 
ab, daß es keine Bemerkung gegen die die Neutra⸗ 
lität der Bahnen betreffenden Stipulationen 1. 
machen habe, da durch die letzteren die Verpflich⸗ 
tungen der Garantiemächte nicht geändert worden 
ſeien. Unter dieſen Umſtänden würde an eine Zu⸗ 
ſtimmung der deutſchen Reichsregierung zu einem 
vorzeitigen Austritt Luxemburgs aus dem Zoll⸗ 
verein wohl nicht zu denken ſein, und andererſeits 
dürfte auch die luxemburgiſche Regierung Bedenken 
tragen, den dem Großherzogthum durch die Zu⸗ 
gehörigkeit zum Zollverein erwachſenden Vortheil, 
ohne Betheiligung an der Tragung der Reichs⸗ 
laſten ſeinen Antheil von den Einkünften des 
Zollvereins einzuſtreichen, jo ohne Weiteres auizu: 


geben. 

Ueber den Erſatz der „Brovinzial: Cor- 
reſpondenz“ durch eine „Reichs ⸗Correſpon⸗ 
denz“ erfährt der Gewährsmann des „B. T.“ 
noch folgende Einzelnhetten. „Die bekannte Corre⸗ 
ſpondenz Klee, welche man an die Provinzpreſſe 
verſendet. fol zunächſt eine weſentliche Erweiterung 
dahin erfahren, daß ſie in verſchiedenen Ausgaben 
für Blätter jeden Umfanges hergeſtellt wird und 
die Provinzpreſſe außer mit Informationen aus 
dem Reichskanzleramt, wie über die politiſche Lage 
überhaupt, auch mit einem wohlausgerüſt⸗ten Arſenal 
„ſchneidiger“ Agitationswaffen gegen die Oppofiiton, 
beſtehend in ſcharfzugeſpitzten Leitartikel und ſaf tigen 
Entrefilets, zu verſehen hat. Die „geſinnungstreuen“ 
Blätter im Reich werden forlab ſich einen keſtſpieligen 
politiſchen Redactionsapparat erſparen können, da 
fie alles für den polttiſchen Theil Nöibige fir und 
fertig redigirt durch das oifisidfe Preßbürrau er: 
halten, und die Reiche regierung wiederum verſchafft 
ſich auf dieſe Weiſe eine billige Gelegenheit, wen 
auch auf Umwegen, ihre Meinungen und Wünſche 
dem Volke in ausgedehnterem Maße, als dies durch 
ein eigenes Organ geſchehen könnte, kund zu geben. 
Damit verzichtet ſie aber noch keineswegs auf ein 
eigenes Organ. Auch das wird ſie nach wie vor 
herausgeben, und zwar dürfen wir in ganz kurzer 

eit auf das Erſcheinen der erſten Nummer rechnen. 

ie Correſpondenz Klee wird den Blättern nicht 
wie bisher durch die Landrathsämter, ſondern 
direct Aae der werden. 

* Unter der Ueberſchrift „Eine dichteriſche 


Preis⸗Aufgabe“ macht Herr J Baring, Hof⸗ 
ie in Erſehoff, bekannt, daß „zur weiteren 
Verbreitung gerechter agrariſcher Beſtrebungen, 


insbeſondere für genügende Schutzzölle, Steuer⸗ 
reform u ſ. w., der Ausſchuß der deutſchen Land⸗ 
wirthſchafterpartei einen Preis auf das beſte agra⸗ 
riſche Gedicht ausgeſetzt hat.“ — Es muß, fügt die 
B. Z.“ dieſer Mittbeilung zu, mit der Sache der 
Agrarjer doch recht ſchlecht beſtellt ſein, wenn ſie 
Be zur Reklame Methode der „Goldenen 110“ 
greifen. 

*Der Vorſtand des Vereins deutſcher Näh⸗ 
maſchinenfabrikanten und Händler „Concordia“ 
hat an ſämmtliche deutſche Nähmaſchinenfabrikanten 
ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem die Frage 
angeregt wird, ob ſich die deutſche Nähmaſchinen⸗ 
induſtrie auf der Weltausſtellung in Ant⸗ 
werpen beiheiligen ſolle? Der Generalverſamm⸗ 
lunge b ſchlut der „Concordia“, im nächſten Feüh⸗ 
jahr zu Berlin eine Fachausſtellung der ge⸗ 
Jammten deutſchen Näbmaſchineninduſtrie 
und der bei derſelben mit Halbfabrikaten, Werk: 
zeugmaſchinen, Werkzeugen ꝛc. intereſſirten Branchen 
u veranſtalten, lege die Erwägung nahe, ob neben 
iefem ohne Zweifel äußerſt zeitgemäßen Project, 
zu welchem demnächſt die Vorbereitungen beginnen 
werden, für die Beſchickung der Antwerpener Aus⸗ 
ſtellung ein Intereſſe vorhanden ſei und ob nicht 
durch eine an in Antwerpen das nationale 
Unternehmen eine eeinträchtigung erleiden würde. 
— Die bis dahin eingegangenen Kundgebungen 
der Fabrikanten erklaren ich mehr oder minder 
entſchieden gegen eine Betheiligung an der Welt: 
ausſtellung in Antwerpen, während die geplante 
deutiche Fachausſtellung in Berlin alljeitigen Ans 
klang zu finden ſcheint. Von einer Brämicung 
wird man auf der Berliner Ausſtellung dem Ver⸗ 
nehmen nach un Abſtand nehmen. 

Leipzig, 9. Juli. König Albert wird, wie 
nunmehr beſtimmt verlautet, das deutſche 
Bundesſchießen durch ſeine Anweſenheit in 
na J auszeichnen. Der König trifft wahrſchein⸗ 
lich ſchon am Abend des 19. Juli, dem Vorabende 
des beginnenden Feſtes, hier ein. 

Sa 10. Juli. In der heutigen Sitzung 
der Bürzerſchaft wurde bei der ert An des 
Antrages des Senates betreffend die Erbauung 
einer Abtheilung für epidemiſche Krank⸗ 
heiten an Stelle des 5 gefaßten Beſchlußes 
olgender Antrag des Dr. Wer angenommen: Die 

ürgerſchaft * ließt, unter Ablehnung des Senats⸗ 
antrages, die Niederſetzung einer gemiſchten Com⸗ 
miſſton von 10 Mitgliedern behufs Ergreifung von 
Maßregeln gegen die Gefahr der Einſchleppung der 
Cholera und ſtellt der Commiſſion eine balbe 
Million Mark zur Verfügung. Der Senats Com: 
miſſar Peterſen hatte feine Zuſtimmung zu dieſem 


Antrage erklärt. 2 1 N 
aunover, 8. Juli. Der bier herrſchende 
Tiſchlerſtrike zeigt ſich jetzt lebensfäbiger denn ſe. 
Die Hilfsquellen zur Unterſtützung der Strikenden 
cheinen reichlich zu fließen, und ſo lange dieſes der 
all iſt, dürften letztere wenig geneigt ſein, von 
ihren Forderungen etwas aufzugeben. Schon im 
vorigen Monat war eine Summe von über 4000 Mk. 
an die Strikenden vertheilt worden, und daß noch 
keine Ebbe in der Kaſſe iſt, beweiſt die heutige An⸗ 
zeige des Strike Comites, der zu Folge zur Feier 
des Schützenfeſtes jeder Strikende 3 Mk. extra 
erhält. Vor Kurzem find hier einige Volksverſamm⸗ 
lungen, in denen der aus Berlin ausgewieſene 
Klempner Kunow zu ſprechen 1 auf Grund 

des Socialtſtengeſetzes aufgelöſt worden. 

Frankfurt a. M., 9. Juli. In der Stadt⸗ 
beroronetenjigung brachte geſtern eine Anzahl Mit⸗ 
glieder eine Interpellatton des Inballs ein, 


welche Schritte der Magiſtrat zu thun gedenke, um 
dem Project einer surtaxe d’entrepot entgegen⸗ 
zutreten. Die Sache iſt für Frankfurt von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit weil die Stadt im Begriffe ſteht, 
Millionen für die Maincanaliſation und die Hafen⸗ 
anlage zu verausgaben. Mit Einführung der 
Zuſchlagzölle würden aher die  projeclirten 
Einrichtungen ſehr an Werth verlieren. Der 
Oberbürgermeiſter Dr. Miquel erklärte, daß im 
Magiſtrat die Angelegenheit noch nicht zur Sprache 
ekommen ſei. Er glaube auch, daß fie noch fern 
iege. Auf den bloßen Umſtand hin, daß einige 
Kaufleute in Hamburg eine Petition gemacht, 
brauche man kein ſolches Gewicht zu legen. Wenn 
fie dem Staatsratbe vorgelegt würde, oder eine 
Regierung die Petition aufnähme und zu der ibrigen 
machte, ſei vielleicht Zeit, über die Schritte zu be⸗ 
rathen. Schließlich wurde die Interpellation dem 
Magiſtrate überwieſen. 

Stuttgart, 10. Juli. Bei der heutigen Stich⸗ 
wahl zum Landtage wurde Rechtsanwalt Tafel 
mit 4100 Stimmen gewählt, der Gegencandidat 
Wächter erhielt 3253 Stimmen. Die Socialiſten 
ſtimmten in gute Anzahl für Tafel. (W. T.) 

Aus Süddeutſchland wird der „Fr. 3.“ ger 
ſchrieben: Bekanntlich hat die „Karlsr. Ztg.“ die 
Mittheilungen der „Basler Nachrichten“ über den 
Empfang der Landſtände im Schloſſe zu Karls: 
rube halb und halb dementirt. Die „Basl. Nachr. 
haben mittlerweile Erkundigungen bei ihrem 
Gewährsmann eingezogen und ſchreiben heute: „Wir 
ſind nun unſererſeits zu der Erklärung ermächtigt, daß 
der Inhalt des von uns gegebenen Geſprächs unſerem 
Correſpondenten von einem Abgeordneten mit 
getbeilt worden, welcher dem betreffenden Empfang 
perſönlich beigewohnt und bezüglich deſſen die An⸗ 
nahme, daß er die Unwahrhell geſprochen oder 
berichtet, vollkommen ausgeſchloſſen iſt.“ Mit Recht 
bemerkt das Blatt dann, daß die von ihm mit: 
getheilte Aeußerung des Großherzogs, es ſei gut, 
„wenn ſich ein breiter und ſtarker Rücken gegen 
das Rückwärtsſchieben ſtemmt!“ gerade den badi⸗ 
ſchen Nationalliberalen unangenehm ſein muß. 
Dieſe Herren ſind ja ſelbſt beim Rückwärtsſchieben 
ſtark betheiligt. Bei dieſer Gelegenheit bemerken 
wir, daß die „oe Blätter“ gegenüber dem 
Dementi der „Karlsr. Ztg.“ auf die Aeußerung 
binweiſen, welche der Großberzog dem jetzt ver⸗ 
ſtorbenen Kaſſeler Lehrer Liebermann gegenüber 
mit den Worten gethan hat: „es werde ja wohl 
ſchon dafür geſorgt werden, daß die conſervativen 
Häume nicht in den Himmel wüchſen“ 

Oeſterreich⸗Ungarn. 1 

* Aus Moſtar wird ber „Preſſe“ geſchrieben: 
Kürzlich wurde auf dem Wege von Trnowo nach 
Krbllina am Rogojiattel eine aus vier Mann be 
ſtebende und vom Lieutenant Peter Tſchulinovics 
geluthete Patrouille des 65. Infanterie Reaiments 
von einer Räuherbande angefallen, der Offizier 
getödtet und ausgeraubt und zwei Mann ver⸗ 
wundet. Die Bande, welche fon vor einigen 
Wochen aus Montenegro kam und ſich mit kleinem 
Raub und Viebdiebſtahl beichäftigte und deren 
Stärke durch die aus verſchledenen Octen einge: 
laufenen Berichte auf 10 bis 16 Mann angegeben 
wurde, war in den letzten Tagen durch Streif, 
patrouillen in die Enge en worden und 
mußte eine derſelben, welche der erwähnte Offizier 
anführte, anfallen, um ſich einen Ausweg zu 
ſchaffen. Obwohl die ſtrenge Vorſchrift beſteht, 
daß von Offizieren geführte Patrouillen nicht 
weniger als zehn Mann betragen dürfen, ſo 


laubte Lieutenant Tſchulinovies, da ſchon 
ange keine Militär - Batrouillen angefallen 
worden waren, doch mit nur vier Mann 


ausrücken zu dürfen, welche Unvorſichtigkeit er 
nun mit dem Leben bezahlen mußte. Der Anführer 
der Bande iſt ein im Lande ſchon früher bekannter 
Straßenräuber und ſeine Genoſſen find Theil⸗ 
nehmer an dem letzten Aufſtande, welche nach 


Montenegro geflüchtet waren und fetzt einbrechen, 


weil es etwas zu rauben giebt und weil in der 
Herzegowina das Gerücht verbreitet kiſt, die 
Aſſentirung ſtehe wieder bevor. Der Umſtand, daß 
die Bande ſchon ſeit vier Wochen in gleicher 
Stärke auftritt, beweiſt, daß die Bevölkerung an den 
Raubzügen nicht Theil nehmen will, und daß dem 
eſtrigen Raubanfall a von der 
Han g aus — keine politiſchen Motive zu⸗ 
ommen. Solche Zwiſchenfälle werden ſich noch 
70 5 in der Herzegowina, deren öſtlicher Theil Jahr⸗ 
hunderte lang, 5 u ſagen, herrenlos war, ereignen, 
bis ſich die Bevölkerung an die Zucht und Ordnung 
einer europälſchen Verwaltung gewöhnt haben 
wird. Aus dieſem Grunde iſt auch dem oben 
N Vorfalle keine beſondere Bedeutung 
eizumeſſen. 


Eugland. 

London, 10. Juli. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
Secretär Fitzmaurice erklärte auf eine Anfrage, die 
Regierung habe gegenwärtig keine beſonderen Maß; 
regeln 177 Schutze des engliſchen Handels 
mit China für neben ig dea im Uebrigen 
eien, wie bekannt gegen Ende des vergangenen 

ahrez, die neutralen Mächte übereinge kommen, 
daß die Befehlshaber ihrer Ar in den chineſiſchen 
Gewäſſern befindlichen Kciegsſchiffe ſich im Nothfalle 
um Schutze der Unterthanen der neutralen Staaten 
8 Einvernehmen mit einander ſetzen ſollten. 

— Im weiteren Verlaufe der Sitzung theilte 
Gladſtone den Beſchluß der Regierung bezüglich 
der Herbſtſeſſion mit und erklärte, daß die 
Regierung die noch rückſtändigen Hauptvorlagen, 
darunter diejenige der Umprägung der halben 
Sovereigns und die über den a von Mädchen 
gegen Verleitung zu einem unſittlichen Lebens⸗ 
wandel, 45 iehen werde. Was die Conferenz 
angehe, ſo boſſe er, daß die finanziellen Beigeord⸗ 
neten Anfang der nächſten Woche ihre Arbeiten 
beendet haben würden und daß die Conferenz einen 
oder zwei Tage ſpäter zuſammentreten werde. Die 

nanziellen Beigeordneten hätten die Arbeiten ſo 
orgfältig vorbereitet, daß die Conferenz nur 
wenige Sitzungen neo haben werde. 


London, 10 Die Verſammlung der 
liberalen Mitglieder des Parlaments Po 
€ 


auptſaale des Foreign⸗Office ſtatt. Der 
Flavſon erklärte in derſelben außer dem bereits 
Mitgetheilten, in Folge der Ablehnung der Wabl⸗ 
reformbill durch das Oberhaus habe das Cabinet 
einſtimmig beſchloſſen, die gegenwärtige Seſſion des 
Parlaments ſobald wie möglich zu ſchließen. Die 
neue Seſſion ſolle dann in nicht zu langer Zeit 
eröffnet werden. In dieſer Seſſion würde die 
Reſormbill nochmals zuerſt im Unterbauſe berathen 
werden und wenn ſie von dieſem auf's Neue an⸗ 
genommen würde, auch aufs Neue dem Oberhauſe 
vorgelegt werden. Die Erklärungen Gladſtone's 
wurden von allen Anweſenden mit Beifall begrüßt. 
ankreich. 

Paris, 10. Juli. Die Vertagung des 
Nationalfeſtes wird wahrſcheinlich. Seit heute 
Morgen ſind an verſchiedenen Stellen die Decora⸗ 
lionsarbeiten ſuspendirt. Wahrſcheinlich wird der 
Festtag bleiben; aber die Feſtlichkeiten werden weg⸗ 
ſallen. Die Nachrichten aus Marſeille lauten fort⸗ 
geſetzt upgünſtig. Der „Telegraphe“ meldet, hier 


ſei heute im Stadtviertel Auteuil ein Cholerafall 
conſtatirt. (Tel. der „N.⸗Z.“) 


uf 5 

* Ein diplomatiſches Vermächtniß des 
Generals Skobelew in einem Briefe des Ver⸗ 
ſtorbenen wird jetzt von der „Now. Wr.“ dem 
ruſſiſchen Volke zu Ehren der zweijährigen Erinne⸗ 
rungsfeier des Todestages des Generals vorgeſetzt. 
In dem Briefe, der vom Jahre 1881 ſtammt, geht 
der General von der Ausdehnung Rußlands 
in Aſien aus, welche er entſchieden verurtheilt. Er 
ſchreibt u. A.: 

„Im gegenwärtigen Augenblick kommt, wie mir 
ſcheint, das Unglück des Vaterlandes nicht aus der 
Weite der Pläne, ſondern von der Unbeſtimmtheit 
und dem Schwanken unſerer politiſchen idealen 
Ziele. Die ganze mittelaſtatiſche Frage liegt mir 
handgreiflich klar vor Augen. Wenn es mit ihrer 
Bose nicht gelingt, in klar abſehbarer Zeit die 

osporusfrage feſt in die Hand u nehmen, 
fo iſt die Haut des Gerbens nicht werth. 

üher oder ſpäter müſſen unſere Regierungs⸗ 

änner darüber ſich klarmachen, daß Rußland am 
Bosporus gebieten muß. Das fordert nicht nur 
deſſen Macht, ſondern auch ſeine Sicherheit in Be⸗ 
teeff der Vertheidigung und die Entwicklung von 
Induſtrie und Handel. Niemand wird leugnen, 
daß, ſo lange eine polniſche und weſtruſſiſche Frage 
extſtirt, unſere volksthümliche hiſtoriſche Entwicklung 
gehemmt iſt. Im jetzigen“ Augenblick find uniere 
Grenzen einem feindlichen Einbruch offen, der uns 
zwingt, dort eine ſo formidable Armee zu halten. 
Die polniſche Frage hält uns im Belagerungs⸗ 
zuftand, namentlich jetzt angeſichts drohender Ver⸗ 
wickelungen. Einzig wenn wir am Bosporus 
herrſchen und uns dort befeſtigt haben, mögen 
wir dem jetzt noch vorzeitigen Wort zu⸗ 
ſtimmen, dem verzweifelten Ausſpruch des fallenden 
Koszinski: finis Poloniae. — Ohne ernſthaſte 
Demonſtration gegen Indien auf der Seite von 
Kandahar können wir uns den Krieg um die 
Balkanhalbinſel nicht vorſtellen. Wenn es ſich 
darum handelt, durch ein ernſthaftes und zuver⸗ 
läſſiges Bündniß mit England den übergreifenden 
Anſprüchen Oeſterreichs auf Salonichi zu begegnen, 
ſo müſſen wir uns unumgänglich mit England 
vorher verſtändigt haben. Ganz Mittelafien kann 
um den Preis eines kräftigen und ernſthaften 
Bündniſſes überlaſſen werden; für die Reſultate, 
welche wir am Bosporus erlangen müſſen, 
hat Mittelaſten für uns eine zeitliche Be⸗ 
deutung. Wie im Jahre 1878 werden die zu er⸗ 
obernden Gebiete den erſten Krtegsſchauplatz ab⸗ 
geben; es veiſteht ſich von ſelbſt, daß der aus⸗ 
ſchließliche Einfluß auf Ber und erhalten bleibt.” 


* Ueber die Zunände im Libanon wir 
aus Beirut geſchrieben: „Waſſa Baia, der General: 
Gouverneur des Libanon, hat jüngit gewaltige 
Veränderungen in dem Regierungsperſonale vol: 
zogen. Naſſib Bey Gimblat wurde zum Gouverneur 
des Druſen⸗Diſtricts ernannt an Stelle von Emir 
Muſtapha Raslan, dem Haupte der Maroniten⸗ 
Partei. Im Mar ontten⸗Diſtrſct find die Ernen⸗ 
nungen von Caſſem Bey Ahmad und Butros Bey 
Karam zu Gouverneuren von Kasrewa und Metten 
ſebr bemerkenswerth. Erfterer wurde während 
Ruſtem Paſcha's Amtsdauer wegen Bestechung und 
Corruption entlaſſen, eine Anſchuldigung, die ihm 
noch immer anhaftet, und doch hat er feinen Boften 
wiedererhalten. Letzterer und fein Bruder waren 
die Haupuntriguanien gegen Ruſtem Paſcha, der 
fie deswegen beide abſetzte, und nun bekleidet Butros 
Bey Karam wieder ſeine alten Poſten. Dieſer 
Wechſel iſt, wie man vermuthet, zu dem Behufe 
erfolgt, um den Franzoſen und den Ungefttmiien 
unter den Maroniten zu ſchmeicheln. Die obigen 
Veränderungen werden natürlich faſt alle kleineren 
Beamten der Regierung des Libanon berühren. Ein 
ſolch durchgreifender Beamten wechſel hat ſeit 1860 
nicht ſtatigefunden. 

„Die neue Tabaksregie wird jetzt in ganz 
Syrien organtſirt; aber enorme Schwierigkeiten 
werden zu überwältigen ſein, ehe der Schmuggel 
unterdrückt werden kann, da ſich die Gewalten der 
Geſellſchaften nicht auf den Libanon ausdehnen, 
wo eine große Quantitat Tabak angebaut wird. 
Eine Karawane, beſtehend aus 24 Mauleſelladungen 
von Tabak, welche von über 100 bewaff⸗ 
neten Schmugglern begleitet war, verſuchte 
vom Libanon nach amastfus zu ge 
langen. Die Kunde von dieſer Abſicht kam 
indeß zu Oßzren der Geſellſchaft, und es 
ward eine Expedition von Truppen und Zoll⸗ 
beamten abgeſandt. um die Karawane aufzufangen. 
Letztere wurde im Zebdaneb⸗Thale entdeckt, und 
nach einer heftigen Füfilade gelang es den Truppen, 
ſich der Mauleſel und des Tabaks ohne Berkufte 
an Menſchenleben zu bemächtigen Es wurde nur 
ein Mauleſel getödtet. In Beirut wurde vor 
Kurzem von Schmugglern ein Zollbeamter er: 
ſchoſſen, der ihnen den Zutritt in die Stadt ver⸗ 
wehrt hatte.“ 


Aegypten. 

Cairo, 8. Juli. Dongola wird von dem 
Truppen und der Civilbevölkerung geräumt. Die. 
Einwohner ziehen maſſenhaſt ab und erſtere be⸗ 
67 N letztere. Der Meldung von dem Siege in 
Debbah wird bier nicht der mindeſte Glauben ge 
ſchenkt, um ſo weniger, da Dongola geräumt wird. 
Debbah, das unbedeutende Dorf, über welches jo 
viel geredet worden, iſt jetzt von den Aufſtändiſchen 
beſetzt, obwohl dies amtlich in Abrede geſtellt wird. 
Den Stämmen zwiſchen Abu Hamed und Berber 
et die von Robatol, die bislang treu waren, 
angeſchloſſen. 

„Es heißt, der Mahdi habe ſeine Differenzen 
mit dem Stamme El Hamer beglichen und bet 
Gebel⸗Gadir, ſüdöſtlich von Obeid, ein Lager be: 

ogen. Er hat Signor Cuzzi mit Ehrenroben zu 
General Gordon geſchickt und ſich erboten, letzteren 
u feinem Emir zu ernennen. Sollte Gordon dieſe 

hre ablehnen, wird der Mahdi auf Chartum vor⸗ 


en. 

rücken u Sugkin wird gemeldet, daß in au 
und Rowaya Unruhen ausgebrochen find. Der 
„Woodlark iſt nach Rowaya gefandt worden, und 
nachdem ſeine Mannſchaft die Ordnung daſelbſt 
hergeſtellt hat, wird dieſelbe nach Agig gebracht 
werden, wohin der „Condor“ und ein ägyptiſches 
Kanonenboot bereits geſandt worden ſind. Der 
Feind unterhielt in der Nacht am Montag ein ſehr 
lebhaftes B auf die Stadt und die Forts von 
Suakin. Durch das Gegenfeuer der Garntſon 
wurden zwei Rebellen gnetödtet. Heute wurde ein 
entſchloſſener Angriff gegen die Stadt erwartet. 


— IE MEREEN TE En EEE TEL ne mEn ne ne 


Danzig, 12. Juli. 


or. Zu dem geftern gemeldeten Unglücksfall von der 
Flotte fügen wir hinzu, daß der verunglückte Ober⸗ 
matroſe bereits am Mittwoch vom hieſigen Garniſon⸗ 
Lozareth aus beerdigt iſt. Dem ſich nach dem Militär 
Kirchhofe bewegenden Leichenzuge ſchritt die Marine⸗ 
Kapelle vorauf. Der Sarg war u. A. mit einem vom 
Prinzen Heinrich gewidmeten prächtigen Lorbeerkranz. 
geſchmückt, welcher letztere indeſſen nicht mit in die 
Gruft geſenkt wurde oder auf dem Friedhof verbliebe 


ſondern der binterbliebenen Mutter des Verſtorbenen } die Theilnehmer des Feſtes, welches fich an die Ueber⸗ 2% Ubr und Sonntag Morgens 8% Uhr. Mittwoch J Wuyeck, Wuyeck, Ulanow, undek, 1 Galler, Holsborke 


zum Andenken überreicht iſt. 0 gabe knüpfte, unter denen auch Ferdinand v. Leſſeps achmitt. 5 Miſſionsſtunde im Walde zu He kowsli, Wloclawek, Mehsland, 1 Kaba, 
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kaun es bezeichnet werden, daß der Maſchinenfabrikaunt | Seite der Festlichkeit, nämlich 1 5 An 1 in dos ; 80 1 be Sr. ene ee * 


50 000 Kilogr. Feldfteine. 
Fremde 


L. Zobel eine bm patentirte Drehrolle nach Dolgeville, 
im Staate Newyork, geliefert bat. 4 


welche die Bavaria vor München noch als ein ſchlankes | Heilige Leichnam. Vorm. 9 Übr Superintendent Boie. . Tall bach. 
Vermiſchtes Fräulein erſcheinen mag, iſt ga von Erz, ihr Inneres Die Beichte 8½ Uhr 5 Sen N v. Kia eg 8 8 S aus 
Berlin, 10. Juli. Geſtern Nachmittag, um 5 Uhr iſt aber keineswegs kalt. Sie birgt hinter der ſtarren | Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm 10 Ubr Gottesdienſt | Poſen. Askanas a. Plock, Blitz a. Breslau, Leyſer und 
unternahm der Stellmacher Dreſcher hierfelbſt mit ſeinen re K 10 geahnte Gluth. War die Hitze im Paſtor Ebeling. Am Freitag Bibelftunde Baftor Ebeling. | Baumgarten a Berlin, Kaufleute. 
0 


dier Kindern im Alter von reſp. 4 bis 10 Jahren eine Vorm. 9½ Uhr Pf 


Spazierfahrt auf der Oberſpree in einem Segelboot. | drückende, im Innern des Standbildes der Freiheit war Beichte um 9 Uhr in der Takriſtei. i ipai 5 . Warſchau, AU 
wischen Stralau und Treptow kenterte plötzlich das] fie geraden verzehrend dennoch ließen ſich der Kammer: | Simmelfahrts » Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 8 5 — Do 
dot und ſämmtliche Inſaſſen fielen in die Spree. präſident, der alte Leſſeps und Herr Levy Morton es 9% Uhr Beichte 9 Uhr Kaufleute. v Tiedemann⸗Brandis a. Berlin, Lieutenant. 


Herr D, ein ausgezeichneter Schwimmer, bielt die Klnder, 
die er ſämmtlich — über Waser bis Schiffer herbei⸗ 
kamen und ihm Hilfe leifteten. „Netten Sie nur meine 
Kinder, ich komme nach“, rief er den Rettern zu, welche 
auch die mit dem Tode ringenden Kleinen ans Land D 
brachten. Um den Vater kümmerte man fich anfänglich 


r. 
Mennoniten: Gemeinde. Vormitt 9% Uhr Prediger 


G. Mannhardt. 
Bethaus der Brüdergemeinde Johannisgaſſe Nr. 18. 


weniger, weil, wie ſchon geſagt, derſelbe als ausgezeich⸗ | böhft verdächtigen Levy iſt Herr Morton aus ſehr 1 erlin, 

neter Schwimmer bekaunt war. Als D. aber nicht orthodoxer proteſtantiſcher Familie) Von der immenſen Nachm. 6 Uhr öffentliche Erbauungsſtunde. Montag . a Bantlente. 

wieder zum Borichein kam, forſchte man weiter nach und | Proportion des Standbildes macht mon 0 na 1. Abends 7 Uhr öffentliche Erbauungsſtunde. Freitag otel de Thorn. ute a. Waldheim, Schröder 
egriff, die Falten 


endlich um 7 Uhr zog man ihn als Leiche aus dem 


Waffer Bei feinem Rettungswerke hatten ihn die Kräfte | der Gewänder gleichen den Schründen und Klammen 
verlaſſen. Bar in den Gebirgen; in den Schultern kann man ein Aus⸗ 
* Die lange projectirte amerikaniſche Tournee | Hattungsftüd aufführen und in den Brüften gut ein 

der Meininger ſoll nach einem gegen Ende des vorigen | Bankett geben. Ja, in der Naſe würden die keckſten 
onats in Newyork eingetroffenen Kabeltelegramme in zardastänzer für ihre extravaganteſten Sprünge bequem 
der nächſten Saiſon „beftimmt zu Stande kommen“ Wir Bu haben, und im Diadem waren wir unſer zwöl 
unſererſeits glauben an dieſes amerikaniſche Gaftipiel der | Perſonen und blickten wohlgemuth hinunter auf das 
keininger erſt dann, wenn das Enſemble in Newyork | Häuſermeer: über uns hatten noch gut Zwölf Platz 


gelandet iſt. 


„ Den 43 glücklich geretteten Bergleuten der 
Deutſchlandgrube find von unbekannter Hand 43 
Tabakepfeifen dedicirt worden, worüber ſich die Ber 
chenkten außerordentlich gefreut haben. 
wurden unter großem Jubel von dem Lazaretharzt Herrn 


Dr. Wagner verlooſt. 


Vom 16. bis 18. Auguſt findet in Leipzig der 
allgemeine deutſche Bicycle⸗Congreß flatt. 
i erlenfiſcherei, welche früher 


Die deutſche 


lowohl in Sachſen als in Böhmen großen ( 
warf, iſt ſchon ſeit mehreren Jahren ungemein zurückge⸗ 
theils darauf zurückzufübren, daß die 
ewäſſer der Flüſſe jetzt unreiner find als früher, theils 
auch darauf, daß die Muſchelſucher, welche die Schalen 
—— 1 verkaufen, rückſichtslos 
ſchaltbiere dem Waſſer entnehmen. In Baiern, fo 
3. B. in der Naab, dem Regen und anderen Flüſſen, iſt 
ö gemacht worden. 

Moldau eine große Maſſe von Muſcheln, aber wenn 
das Raubſoſtem je fortgeht, wird bald keine Muſchel, 
geſchweige denn eine Perle mehr zu finden fein. Die Ge: 
wäſſer des oberen und unteren Mühlenviertels in Ober⸗ 
öſterreich, wo früder die Flußſchalthiere fo zahlreich 


angen. Dies iſt 


an 
alle 
dieſelbe Bemerkung 


waren, daß ſie wie Sand am Boden 


werden jetzt von den bairiſchen Muſchelſammlern abge- 
ſucht und beraubt; anderwärts ſollen ſich die nämlichen 
e haben. Der öſterreichiſche Acker⸗ 
bauminifter, welcher der Perlenfiſcherei große Auf⸗ 
merkſamkeit zuwendet, hat ſich veranlaßt geſehen, die 


Erſcheinungen gezeigt 


Bezuks hauptmannſchaften des Reiches 


der Perlmuſcheln aufmerkſam zu machen und ſie unter 
N ä ; aufzufordern, 
Muſchelräubereien mit aller Entſchiedenbeit entgegen: 
zutreten und die Perlenzucht mit allen Mitteln zu fördern. 
1 ’ In Soatbampton it Capitän 
Jobuſon, ein Norweger, in feinem kleinenß Segelboote 
„Neptun“ angekommen, in welchem er nächſten Sonn⸗ 
abend die Reiſe über den atlantiſchen Ocean anzutreten 
gedenkt. Voriges Jahr ſegelte Johnſon in dem, Neptun“ 
Drontheim nach London, und wurde das Hoot als⸗ 
dann der Fiſcherei⸗Ausſtellung in Süd⸗Kenfington eins 
Der einzige Gefährte des Capitäas auf feinen 
ein großer Kater. 

wie bereits erwähnt, 


Hinweis auf das Fiſchereigeſetz 


London, 9. Juli. 


bon 


verleiht 
Waghalſigen Meeres fahrten i 
dag Var is, 8. Juli. Neulich wurde 
Sidon Frarkreich der Republik 


der 


ſchließe teibeit übergeben 


Zwungszerſelgerung. 
ſallen die 
Band 1 


Vormittags 9% Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, an 
Ort und Stelle in Maßlin, verſteigert 
werden. 8 
Die Grundſtücke find und zwar 
Mablin Nr. 14 mit 780,24 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 48,0980 
ctar zur Grundſtener, mit 363 Mk. 
udungswerih zur Gebändeſtener Deaſuß 
Nr. 1 mit 745.95 m er ge 
einer Fläche von 46,4 
— mit 285 Mk. Nubungd» 
werth zur Gebündeßzener veranlagt, 
Wobei jedoch bemerkt wird, daß die zu 
Wieſen flächen in den Mühlbanzer Wieſen 
mit 8,3060 He ter und in der Ogrod⸗ 
ziska mit 0,5520 Hectar in dem Grund⸗ 
buche des Grundſtücks Meſtin Nr. 1, 
zu welchem fie nach den Steueraus zügen 
gebbren. nicht aufgeführt find. Die 
u aus den Steuerrollen, bes 
Rlaubtate, Abschrift des Grundbuch: 
neſſende $ andere die Grundſtücke bes 
9 ende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
oufbedingungen können in der Gerichts ⸗ 
ſchreiberei VIII., Zimmer Nr. 10, ein⸗ 
zeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteber übergebenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
runbbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht bervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderun⸗ 
gen von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
en Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 
im Verfleigerungstermin vor der Auf ; 
korderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
länbiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtiat werden und 
ei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtucke beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens berbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
dad in Bezug auf den Auſpruch an 
ie Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
bes Zuſchlags wird 
am 11. Auguſt 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
zu Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werben. (4456 
Danzig, den 14 Juni 1834 


Konigliches Amtsgericht XI. 
een 


H. L. Heldt, 
Danzig, Frauengaſſe 47, 


immer- u. Schilder⸗Maler. 


len zum Geſchenk gemachte Koloſſalſtandbild 
Ueber di 


de Befleigung des ungeheuern Koloſſes durch 


wie 


Die Pfeifen 


fta 


w b⸗ 
1 Standesamt. 
Geburten: J . dal 3 dinand D 
urten: Ingenieur Carl Ferdina 
— Drechslermeiſter Auguft Neumann, en Arbe 


Noch liefert die 


uſtine 
uguſt 


der Bäche lagen, 


neſtine 


Am Sonntag, den 13. Juli 1884, 

predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr 
Superintendent Kahle. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Delle Pa reg Duke Un Sonntag 9% Uhr. 

ounerſtag, ormittags 9 Her. 1 
Daran hr, einen r, Wochengottesdienſt 

St. Johann. Vorm 9 Uhr und Nachm 2 Uhr Prediger 

Auernbammer. Beichte Sonnabend Mittags 12½ Uhr 
Übr Paſtor Oſtermeyer, 


auf die Abnahme 


den 


und Sonntag Morgens 8% Uhr 
Et. Katharinen. Vorm. 91, 
Wonen 2 I Candidat Domanstı. Beichte 
orgen . 
Garniſon- Kirche zu St. Eliſabeth. Vormitt 11 Uhr 
Diviſions pfarrer Köhler. 
der Vereinigten t. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
9% Uhr Prediger Pfeiffer. 
St. Barbara. Vorm. 9 Uhr Prediger Fubſt. Nachm. 


die ſich daran 


Aufruf. 


Durch die Hochflathen der Weichſel find die Beſitzer der 
vollſtandig überſchwemmten Niederurgsländereien des biefigen Kreiſes in dit 
bitterſte Noth gerathen Die Saaten, welche nach einer Reihe von Mißernten 
in dieſem Jahre endlich einmal zu guten Hoffnungen berechtigten, find gänzlich 
vernichtet, auch die Ernte an Klee und Heu, deren Bergung nich' möglich war, 
mit wenigen Ausnabmen zu Grunde gegangen. Es fehlt zur Zeit an allem 
Futter für das gerettete Vieh. Einer großen Zahl von Familien armer Käthner 
und Arbeiter mangelt es an den nothwendigſten Lebensmitteln und bei der Ver: 
wüſtung der Felder vorläufig noch an Arbeitsgelegenheit. 


Schleunige und ausgiebige Hilfe 
thut dringend noth. 8 


Die Unterzeichneten wenden ſich daher an die Mi igleit 
Unglück verihonten Bewohner des hieſigen Kreises ar gegen room pe 
der infländigen Bitte, ihnen baldigft reichliche Gaben an Geld und Naturalien 
zukommen zu laſſen. Es wird ſich in erſter Linie um Verſorgung der Bedürftigen 
mit Lebensmitteln, ſodann vor Allem um ſchleunige Beschaffung von Wiebfutter 
und Saatgut (Wrucken, Stoppelrüben, Senf, Wecken Gemenge, Buchweizen) 
zum Anbau von Futterfrüchten für den Herbſt handeln . ; 
Sammelftellen für Geldbeiträge find: f 
Die Kreis Kommunalkaſſe hierſelbſt, 
die Nebenſtelle der Kreis Sparkaſſe in Mewe, 
die Expedition dieſer Zeitung; 
außerdem find ſämmtliche Amtsvorſteher des Kreiſes und der mitunterzeichnete 
Landrath zur Entgegennahme von Beiträgen jederzeit bereit. Bei Letzteren (dem 
Landratb oder den Amts vorfiehern) find auch die zur Verfügung geftellten 
Naturalien anzumelden, worauf den Gebern über Ort und Art der Verwendung 
derſelben umgedend Mittheilung gemacht werden wird. ? 
Die Verwendung derſelben wird unter Mitwirkung des Kreis⸗Ausſchuſſes 
und der Ortsbebörden erfolgen. Ausdrücklich wird hierbei bemerkt, daß lediglich 
Unterſtützungen ohne die Bedingung ſpäterer Rückgewähr gegeben werden folfen, 


uneingedeichten, 


eine Bewilligung von Darlehnen aus dem Ertrage dieſer 


geſchloſſen iſt. 
Doppelt giebt, wer ſchuell giebt! 
Marienwerder, im Juli 1884. 


Das Comitee zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten im Kreife || 


Marlenwerder. 

Anſpach. Branereibeſitzer. Barnick, Baurath. J. Blau, Rat 
Borris-Weißbof, Amte vorſteher. Braunſchweig, onfifiorietcath" Freiherr 
v. Budden brock. Kreisdeputitter. Conrad, Kreisdeputirter. Dalcke, 
Oberstaatsanwalt. Dirkſen, Deichhauptmann. Elteſter, Oberlandesgerichts⸗ 
5 Freytag, Mitglied d. Kreisausſchuſſes. v. Groddeck, Juſtizrath. 
raf von der Groeben, General der Cavallerie z. D. Hirſchfeld, Lotterie⸗ 
Collecteur. Jantz, Amtsvorſteher. Tauter, Hofbuchdruckereibeſitzer. 

v. Kehler. Bezirks⸗Verwaltungsgerichts⸗ Director. Frhr. v. Maſſenbach, 
Regiernugspräfident. Müller, Landrat. Nickel, Amtzvorſieher. 
Plehn⸗Kopitkowo, Rittergutsbeſitzer. Plehn Lichtenthal, Mitglied des Kreis⸗ 

Ausſchuſſes. von Puſch, Over⸗Regierungs ralh. Machan, Ratheherr. 
Rathke, Mitglied des Kreisausſchuſſes. rhr. v Ro enberg⸗ ochzehren, 
Rittergutsbeſitzer. Schmid, Geh Reg. und Banrath. Schmidt, Neg'⸗ und 
Bauxatb. Schwabe, Kaufmann. von Schweinichen, Regierungs- Aſſeſſor. 
Steffen, Pfarrer Warkentin, Deichhaunptmann. Wiens Falkenau, Guts⸗ 

beſizer. Witt Kl Nebran, Gutsbeſitzer. Würtz, Bürgermeifter. 
obel, Kaufmann. 


Öffnung meiner 


Fabrik für Selters⸗, Sodawaſſer und 
Brauſe⸗Limonaden 


neben meinem jeit 40 Jahren bier beſtehenden Bier⸗Verlags⸗Geſchüft 
erlaube ich mir ergeb igen. Die vorzügli i 
dem Syuflem drei Deitarasi glichen Meſcktnen nach 


für Anwendung flüſſiger Kohlenſäure 


unter vorhergehender 


Entgaſung des Waſſers, 
bah mich in den Stand, ein durch Reinheit und Kohlepſäurereichtbum 
alle bisher nach älteren Syſtemen fabricirten ähnlichen Getränke übers 
treffendes Getränk liefern zu können. (6052 
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NE in 


2 Uhr Prediger Scheffler. Beichte Sonnabend Miltags 


ammlung alſo ands kannt: Georg Vietor⸗Quelle und 
in 


Abends 7 Uhr öffentliche Erbauungsſtunde Prediger 


feiffer. 5 
Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗Luther. Gemeinde.) Vorm. 
9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor Kötz. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 
Königliche Kapelle. Titularfeſt der Bruderſchaft zur 
ötil Fürſebung. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
redigt 10 Uhr Nachm 2 Uhr Vesperandacht. 


a. Lüttich, Brigton a. London, Lüderitz a. un 


St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt | Maclitt a. Gondershaufen, e Carlsbafen, 
9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Bes perandacht. Kaufleute. See 

Et. Joſephs, Kirche. Frühmeſſe? Uhr. Borm. 9% Uhr Hotel drei Mohren. Dr. Stark a. Kulm. Beſt⸗ 
Hochamt und Predigt. Nam. 3 Uhr Vesperandacht.] mann a. Graudenz, Kreisbaumeiſter. Holder Egger a. 

St. Brigitta. Militär ⸗Gottesdienſt früh 7% Uhr, | Graudenz, Lehrer. Nölle a. Magdeburg, Oberinjpector. 
heil. Meſſe mit volniſcher Predigt Dipiſtonspfarrer | Döbling a. Sidney, Vollmann a. Sebnſtz, Lewinski, 


Fürft, Kaiſer, Hörſtel, Löwenſtein a. Berlin, Wanger a. 


nn mittags 3 Ube 8 1 Köln, Liebert 25 Darienmerber, Enert u. Hebel, 4 0 
\ iche in Neufahrwaſſer. r Hoch⸗ a. Jaczewo, Winkler, Buggert a. Breslau, Kaufleu 
amt mit Predigt Pfarrer emen 2 Jebel de Stolpy. Worm a. Roſenberg i. Weſtpr., 


eie religiöſe Gemeinde. Keine Predigt. 
aptiſten Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags um 
9% Uhr und Nachm. um 4% Uhr Gottes dienſt 
Pfide zn Montag und Donnerſtag, Abends 
r, Betſtunde. 

Ev. luth. Kirche Mien rd 4 (am breiten Thor.) 
10 Uhr Hauptgottes dienſt Pred. Duncker. Nachmittags 
2½ Uhr Predigt, derſelbe. 


Cleve und 


laſermeiſter. Dr. v ; 
Ker, Roſendorf a. Stolp, Frieſe a. Kopenhagen. 
Kaufleute. Wüſtenberg a. Felstow, Rittergutspächter. 
berg" Verdigz ene Conde . 
erg, Predigt⸗Amts⸗Candidat. 
0 ochius a. Elbing, Gutsbeſ. Dromtra a. 
Allenſtein, Kochanowicz a. Polen, 
Ziegler a. Berlin, Piper a. Stettin, Kaufleute. 


Poblocki a. Konitz, Gymnaftal⸗ 


oquette a. Königs⸗ 


Caspari a. Zoppot. 


Weber, Wachsner und 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


10 Juli Effecten - Societät 


* a. M., provinziellen 
9 — 5.) Credit⸗Actien 250%, Franzoſen 266, Lom⸗ 


den Inſeratentheil: A. 


bar 122%, Galizier —, Aegypter 58%, Gotthard⸗ 
bahn 96%. Still. Re 

5 Paris, 10. Juli. Bankausweis. Zunahme. Gut: 
aben 


des Staatsſchatzes 20 300 000 Fred. Abnahme. 

aarvorrath in 4 8 000 000 Francs. Baarvorrath 
in Silber 4 100 000 red. Portefeuille der Hauptbank 
und der Filialen 42 200 000 Fred. Geſammt⸗Vorſchüſſe 
200 Fred. Notenumlauf 13 400 000 Fres. Laufende 
Rechnungen der Privaten 18 700 000 Fres. Verhältniß 
des Notenumlaufs zum Baarvorrath 70,07. Zins⸗ und 
Discont-Erträge 800 000 Fred, f 

Glasgow, 10. Juli. Robeifen. (Schluß) Wired 
numbers warrants 41½ eh. 

Rewer“, 10. Juli. (Schluß⸗CTourſe.) Mechſer ar 
Bet im 94½. Wechſel auf London 4,83 Cadle Trans ⸗ 
tech 4,85%. Wechſel anf Paris 5,20% 4% fundirie 
Auleihe —, 4% fundirte Anleihe von 1877 119%. 
Erie⸗Bahn⸗Actien 13. Rempork-Kentraib.oActien 100%. 
bie go w. North Weſtern Actien 88½ Lake Shore⸗ 
Actien 73%. Central Pacific-Actien 35%. Central ⸗ 
Pacific⸗ Bongs 108%. 


Thorn 10 Juli. Waſſerſtand: 2.16 Me, 
Wind: SO. Wetter: kla W warm, auch leicht 


haftem 
1 


bewölkt. 


Stromab: 
Moszcezynski, Droßkowski, Wloclawek, Gr. Nebrau, 
Kahn, 50 000 Kilogr. Feldſteine. 


Grosse Lotterie 


veranſtaltet vom 


Deutſchen Krieger⸗Bunde 


zum Beſten des aiſen⸗Hauſes für Kinder 
ehemaliger Denticher Soldaten. 
Ziehung am 16, 17., 18 und 19. Juli. 


Erſter Hauptgewinn im Werthe von 10 000 Mark, 
Zweiler „ „ 5 1 „ 5000 „ 
Dritter 1 333 „ 3000 „ 

2 Gewinne i. Werthe ev je 1000 Mark 2000 Mark 
4 * m " „ 500 . 2000 [7] 
10 * e 1 „ % 309 [77 3000 ” 
15 ” * * n „„ 200 7 3 000 n 
o 5000 „ 
100 RE. RP Br, 500 „ 
400 „ ee 1200 „ 
50) r 10000 „ 
" 19 [7 15 000 7 


1500 . „ „ 
5000 


BAD WILDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blafenleiden, Bleichſucht, 
Bintarmuth, Dyſterie ꝛc. ſiad ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel be 
8 9 5 ie wirb 
i ſendet. Anira ad, Beſtellungen von 
9 elegans und Europälſchen Hofe x erfebigt: 


Die Inſpection der Wildunger Dineralg-Nctien-Gejelfigaft. 


Engliſche 
Dampfdreſch⸗Maſchinen, 


Marshall Sons & Oo. “s 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen 


in allgemein anerkannt vorzüglichſter Conſtruction und Güte 
des Banes empfehle unter jeder Garantie und gebe Reflectauten 
gern die Adreſſen der Käufer don ca. 1800 dieſer Maſchinen 
allein in Deuiſchland als Referenz auf. 877 05 

Ich bitte um baldige Beſtellungen, um rechtzeitig liefern zu 
können. — Vollftändiges Lager von Reſervetheilen ſtets vorrätbig 


Herm. Löhnert, Bromberg, 
General⸗Agent für Poſen, Oſt⸗ und Wefipreußen, 
Pommern. (4735 


Otto’s neuer Gasmotor 


wird jetzt in % bis 50 Pferdekraft gebaut. 
Baba Betriebskraft; ohne Sar Con⸗ 
ceſſion überall anfftellbar. — 49 arbeiten 
ur Zeit 7 Motoren von zuſammen 28 Pferde⸗ 
aft, in Elbing 3 v. zuſammen 4 Pferdekraft. 
Für Danzig, Elbing und zwi ende 
Städte ertbeilt Nuskunff unfer ae dar 
= Eivil-Ingenienr Netke in Elbing, welcher den 
erften Donnerftag jeden Monats in Gasmotoren⸗Angelegenheiten in Waſſer⸗ 
mann? „Hötel de Berlin‘ in Danzig zu ſprechen fein wird 
Verlin⸗Auhaltiſche Maſchinenban⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Berlin MW., Moabit und Defſan. 


Verantwortliche Redaction der 
beſonderz gen Theile: l. B. Dr. B. Herrmann - für den lokalen und 
I. die . 


— — 


Schwarz Satin merveilleux 
(ganz Seide) 1 Mk. 90 Pf. per Meter bis 144 65 9. 
(in 16 bderſchiedenen Qualitäten) verſendet in einzelnen 
Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden 
Fabrik- Depot von G. 5 
in Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
Porto nach der Schweiz. 


mit Ausſchluß der folgenden 


anbeld- und Sch 


fahrtsnachrichten,; M. Klein — Mi 
A Kafemann, 2 * — 7 5 


untlich iu Di e 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei 
Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenleiden 


und Gicht, eatarrhal. Affeet 
und Verdauungsorgane 


Salvator 


eisenfieier alkalischer Sauerbrunn mit nam. 

Gehalt an borsanerem Natron und 
kohlensauerem Lithion. 

Käuflich in Apotheken und Mineralwasser- 


onen der Athmungs- 44 


bandlungen. 


Salvator-Quelien-Direotion in Eperles. 


* eh königl. Hoflieferant) 
Waere Ae koſten 20 6. 


— 


REED 


Pulsometer | 
„Neuhaus 


dessen Ueber- 
legenheit b allen 
officiellen Vor- 
gleichsversuchen 
eonstatirt ist, 
zeichnet sich be- 
sonders aus durch 
zeinestete Arbeits- 
bereitschaft, seine 
NIE Zuverlässigkeit u 
Oekonomie im Be- 
triebe und durch 
85 die Dauerhaftig- 
keit seimer Ventile. 1 
Garantirte Leistung auf wirk- 
lichen Proben bernhand. 


Deutsch-engl. 
Pulsometer-Fabrik 


M. NEUHAUS, 
Berlin N.W. 


Alt-Moabit No. 104. 
Telegr.-Adresse:; „Hydro, 
Berlin“. (415 


(re 


höchste Tonkülle. 


2 2 
1aninos Frauco- Lieferung 


Zahlung v. 15 K monutl. an. 
Pian.-Fab L.. He /r Ann ACO. 
Berlin, Burgstrasse 29. 


Bock Auction 


Wandlacken, 


% Meile von Bahnhof Gerdanen, 
(Thorn⸗Juſterburger Bahn). 


Freitag, d. 18. Juli c., 
Mittags 2 Uhr, 


Bollblnt } 
Bumbonillet-Böre. 


In Hamburg 1883 zwölf Preiſe er⸗ 
— Büchler Moſer, Königsberg). 
Bergeidmife rerſchickt v 10. Juli ab 


4549) Toten höfer. 


Southdown⸗ 
Vollblutböcke, 


groß und kräftig entw delt, find zu 
illigen Preiſen verkäuflich aus meiner 
Stammheerde zu Archidiakonka b. Calm⸗ 
fre (Station der Weichſelſtädtebahn 
Körigsderg i. Pr., Kog geuftraße 25/6. 


4232) Th. Busch. 


Naohruf 
unſerm fo plötzlich geſchiedenen 
Kamerad n 


Imeraden, 
Carl Richard Albert Bethle, 
gewidmet von (6053 
W. Schultz, J. Zöllner, Wiebe, 
— Sprengel. 
Geſund und rüftig noch vor wenig Tagen, 
Kreilte Dich der Tod bei Deiner Pflicht, 
Die treu erfüllt Du haft — das mu 
man fagen, 
Darch Unwohlſein Dich 2 hindern 
nicht. 


Die Kameraden trauern mit den Deinen, 
Die ja Dein jäher Tod ſo tief betrübt, 
Die ſchmerzlich um den Sohn und 

g Bruder weinen, 
Wie Alle wir, die wir Dich ſo geliebt. 


Mögſt ſauft Du W . der 
Fehl en Erde, 
Bis einſt auch Deine Auferſtehung naht, 
Vergeſſen von uns ja wohl niemals werde 

liebe brave, treue Kamerad. 
ie Beerdigung des Nentiers Carl 
Ferdinand Voll findet Sonntag, 
Cue r 20 Onumlatı 


— M . 

Bekanntmachung. 

Der Bedarf au Hen für die Pferde 
der biefigen Feuerwehr und Straßen⸗ 
reinigung für die Zeit vom erſten 
October cr. big ult. September 1885, 
welcher vorausſichtlich in ca. 1200 Ctr. 
beftehen wird, ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausgegeben werden. Ver⸗ 
ftegelte Offerten find bis ſoäteſtens den 
15. Juli er., Vormittags 10 Uhr, 
bei dem Herrn Stadtraih Chales, 
Laſtadie Nr. 35, einzureichen, 9 — 
auch vorher die Bedingungen elnzuſehen 
und zu unterſchreiben ſind. (5482 

Danzig, den 28. Juni 1884. 

Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ und 


Straßenreinigungs⸗Deputation. 


Thierart Siehe. 


Die bieſige Commnnal⸗Thierarzt⸗ 
Stelle ſoll möglichſt bald anderweit bes 
etzt werden. Mit derſelben iſt eine 
ſeſte Remuneration aus der Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe von 600 Mark jährlich 
verbunden Aus der hier obligatorisch 
eingeführten Trichinenſchan dürfte dem 
Thierarzt eine Einnahme von 400 bis 
500 Mark zufließen. Die biefige Um: 
gegend iſt durch einen wohlhabenden 
Bauernftand bevölkert Bewerbungen 
bitten wir in 4 Wochen an ung einzu⸗ 


rei (6002 
ügenwalde den 8. Juli 1884. 
Der Magiſtrat. 
Junge. 


Auction 
am 1. Auguſt d. J., von 


= 9 Uhr Mor ene ab. 
10 e na N ee 


Stadthof in Elbing 


kommen zum Verkauf: 
10 Pferde, ſämmtlich im activen 
Dienſt für Feuer wehrzwecke, 
Break mit Verdeck f. 14 Berfonen, 
1 Break ohne Verdeck f. 10 Perſonen, 
1 geſchloſſener Wagen (Brougham), 
4 Halboerdeckwagen, 
1 abriofıt 
4 ruſſ. Schlitten, 4 Arbeitsſchlitten 
ur d 2 Unterſetzſchlitten, 
9 Koblenwagen, complet, 
2 Möbelwagen mit Verdeck, 
1 Hückſelmaſchin⸗, 15 9. Geſchirre, 
Pelzdecken und anderes mehr für 
den Bedarf von Fubrwerk. 


An Ordre! 
©. M. 20 Kiſten Citronen 


5, 928 verladen. 
pr. 8 8. „Etna“ in Neapel — 


Anzumelden bei ( 
F. d. Reinhold. 
0 Dentf cher Kriegerbund 
eee 


an 
ER cr 2 


zum Beſten des 
Waiſenhanſes für 
elternloſe Kinder 
ehemaliger 
deutſcher Sol⸗ 


Haupt⸗ 
Gewinne 
i. W. v. K 


Looſe a 1 Mk. 


zu beziehen durch 
„Molling, 


aunover, u. in allen 
urch Placate erkennt⸗ 
lichen Berkunfsftellen. — 
11 Looſe 10 Mark. 


Künſtl. Zähne, Pıomben:c, 
Dr. Fr. Baumann, 


in Amerika approb. Zahnarzt, 
Langenmarkt 35, 1 Tr. 


— 


8 


2 gt Agnes Dentler, 


Vorzüglich 
Feuerwerkskörper f 


nun 5 
bengaliſche Fammen 
in ſchönen Farben 8 
empfieblt in großer Auswahl 


Albert Neumann, 
Longenmarkt Nr. 3. 


die Ausſſichten auf eine ertragreiche 


Aufruf! 


Di 1B } A 
u a des diesjährigen Johanniswaſſers hat auch unfern Kreis 


Amthal, Gr. Böſendorf, Penſau, 
Schmolin, Ober: Neflau, Poder, 


für das Vieh — dem Elende preisgegeben 
deshalb an Herz und Hand ihrer ſtets 
un Land mit der Bitte, fie nach Kräften 
zu unterſtützen, um wenigftens vorläufig der äpßerſten Noth 


Zar Annahme und Weiterbeförderung von Spenden ift die Expedition 


! Die Unterzeichneten wenven fi 
Hälfßbereiten Mitbürger in Stadt 
mit Geldbeiträgen 
begegnen zu können. 


dieſer Zeitung gern bereit. 
ur den 2. Zul: 1884. 


ie in der n e belegenen Ortſchaften Czarnowo, Altau, 

Nazi 1 S 

„ aszezorrek, Rudak, Czernewitz, Zlotterie, 

Brzoza, Schillno und Ottloczyn Kun . bem teißenben — — überſchwemmt, 
rute vollſtändig vernichtet und eine 

nzahl von Familien ſieht fih — ohne B Ie ider nei We 


Ne fan, 


rod für ihre Angehörigen, ohne Futter 


Das Tomitee. 


woki, Gulsbeſf 


Müller, Bürgermeifter, Kalmſee. Modr 1 
G. Prowe, Stadtrath. Qniring, Ober⸗Neſſan. Benno 
Nübs er, Guts beſiter, Schmolln. E 


Zucker fabrin Tiegenhof. 


Tie Herren Actjonäre werden hiermit zur 


ordentlichen General Verſaumlung 


Sonnabend, den 26. 


1 Uhr Nachmittags, 
in's „Deuiſche Haus“ hüierſelbſt eingeladen. 
Tagesordnung. 


1. Bericht der Direction. 
2. Bericht des Aufſichtsraths. 


3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths auf 3 Jahre in Stelle 
Tiegenhof und Guſtav 


itglieder der Direction auf 3 Jahre in Stelle der 
durch das Loos 1 Herren Eduard Grunau, Fürſtenan 
ungſer 
5. Mittbeilung des Berichts der Reviſions Commiſſion über Reviſion 


der aus ſcheidenden Herren 
Pohlmann, Fürftenwerber. 
4. Wahl zweier 
und Johann Tuchel, J 


der Rechnung pro 1882/83. 


6. Wahl von 3 Reoiſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1883/84 mit 
der Befugniß zur Decharge⸗Ertb ilung und Beſchlußfaſſung über den 
Dr. Wiedemann und Genoſſen, 


Antrag des 


Herrn Sanitätsroth 


Regehr, 


die Wahl eines Stellvertreters vetreffend. 


7. Beſchluß über die Vertheilung des Geſchäftsgewinnes und über die zu 


gewährende Dividende. 


8. Beſchlußfaſſung über Anträge des Herrn Lemon und Genoſſen auf 
Abänderung der 88 13, 14, 15, 16, 27, 39 des Statuts. 


Tiegenhof, den 8. Juli 1884. 


Die Direction. 


Heinr. Stobbe. Adolph Stobbe. 
A. K 


Die 
hierdurch zur viesjährigen 


Ednard Grunau. 


ling 


er, Sängerau. 
er, Czernewitz. 


Juli er., 


(5887 


J. Tuchel. 


erren Actionaire der Zuckerfabrit Martenwerder werden 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


welche 


Montag, 


den 21. Juli er., 
achmitta s 4 Uhr, 5 


im neuen Schützen hauſe hierſelbſt ſtatifindet, ergebenſt eingeladen. 
Tages Ordnung: 


PVericht des Auſſichtsraths. 
Bericht des Vorſtandes. 


* 


. Wahl der Mitglieder des Auſſich eratös, A 
. Wahl dreier Reviſoren und sweies Stelloertreter, welche die Rechnungen 


des nächſten Geſchäftsjahres zu prüfen und der folgenden Generals 


Verſammlung Be 
5. Beſchlußfaſſung über Abänd rin 
6. Finanzaugelegenbeiten. 

Die Beſitzer der Aktien Liir. B, 


thümer derſelben ſizd, zu deponiren 


vw th 


Bericht zu erſt uten haben. 
des 8 16 des Statats. 


befcheinigung und Sticmkart: eingesändizt wer en. 
Marienwerder, den 3. Jai 1884. 


Der Vorſitzende 
des Auſſichtsraths der Zuckerfabrik Marienwerder. 


O. Minoley. 


der General⸗Verſammlung bei: 
wobnen wollen, haben de A tien 7, B. bis zum 20 Juli er., Abends 
6 Uhr, in unſerem Comioer mit eder ſchriftlichen Verſicherung, daß ſie Eigen⸗ 


und wird dagegen eine Empfangs⸗ 


(5594 


Hotel Sach, Berlin W., 
Friedrichſtr. Nr. 175, Anfahrt Jägerſtr. 62 à. 


beehrt ſich die Asphaltirung der Jägerſtraße ergebenſt anzuzeigen. 


Telegramm⸗Adreſſe: „Hotel Sach, Berlin“. 


Die Asphalt⸗Dachpappen⸗ und 


Holzeement⸗Fabrik 


von 


(5953 


Herrm. Berndts, 
Danzig, 
empſiehlt ire Fabrikate, als: 


Aspha t. Dachpappen, Asphalt⸗Dachlacz, Deck⸗Asphalt, Deckſtreiſen, 6 
iowie Asphaltplatten (Aspraft Fagwplatten) zum Abdecken von Gewölben, 
Brücken, Tunnels, Kellereien 22, ſowie m Iſoliren von Fundamenten u., dergl. 


* 


Holzceement 26. 
Eindeckang von Dächern mit Acphalt Dachpappe nach einfacher und 
boppellagiger Methode, ſowie Reparaturen alter ſchadhafter Dächer, 


von Hol, ⸗Cementdächern mit imprägnirtem Papier, werden bei 


notirung und unter Garantie für tüchti e Ausführung unternommen. 


Offerte 


für de 


Herren Öutshefiher und Gewerbetreibende. 


Da ich im Laufe dieles Somers meine landw. Maſchinenfabrik 


aufgebe, fo empfehle ich zum billigen Gelgenhbenskauf: 


Dreſchkaſten jeder Größe miı N.emen: und Räderbetrieb, Nof: 
werke und Strohſchürtler, unf. und vopp. Ringelwalzen, 
maſchinen mit und obne Heu utrich tung. Getreide Rein 
Maſchinen, amerikaniſche Pferderzchen, Rübenſchneider u. Malz: 
quetſchen zu bedentend herabgeſetzien Preiſen, da die Vorräthe in 


dieſem Jahre geräamt werden ſollen 


Sodann verkau'e ich ſümmtlich: Werkze nge und Maſchinen als: 


eine transportable Dampfmoſchine urneſter Conſtruction von 4— 5 Pferde⸗ 
kräften, Kopf- und Drehbar ke, N ihtpinten, Schleiffteive, Hobelmaſchinen, 
Schraubſtöcke, Amboſſe, Baſeräl e. uberdaupt alle zur Maſchinenfabrik 


erforderlichen Geräthe incl. Lad krahne und Winden. 


Endlich offerire ich: 


Eine bedeutende Partie eichene Bohlen und Bretler 4“, 3“, 2½“ und 1%" 
Part, ganz trocker und vorzügliche Waare, fowe ca. 250 eichene Schwellen. 


Rotbbuchene Bohlen ebenfalls gan; trocken, 3“ und 2½½“ ſtark. 
Jede gewünſchte Auskunft wind brieflich oder mündlich ertheilt. 


Marienburg, den 12. 


Juni 1884. 


(4131 
Rudolf Pillau. 


erſtellung 
illigſter Preis⸗ 
(4891 


er 


g 
＋ 


(dene Medaften und Ehrendipj 


IT 
LIEBIG 
PANYSFLEIScH-EXTRA® 


aus FRAY BENTOS (Sud 
. 


Nur aech 


Engros- Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Riohd. 


WENN JEDER TOPF 
DIE UNTERSCHRIFT 


M BLAUER FARBE raier. 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drog 


A — 


24.4 


Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. 


Nach den Kriegsschiffen 
mit Anlegen in 


Bei günſtiger Witterung finden 
mittags 2 Uhr vom Johannisthore 


Vergnügungs fahrten 


oppot und den Kriegsſchi i . 
nach Zoppot und nach den asſchiffen zur Beſichtigung der Blotten: nn 


mandver flatt. 


„Weichsel“, Danziger Damptschiffahrt- 


Zoppot. 


am 11. und 12. Juli 1884, Nach⸗ 


und Scebad-Actien-Gesellschaſt. 


Alexander Gibsone. 


Die Bürften-Fabrif 
W. Unger, 


Laugebrücke zwiſchen dem Frauen: und Heil. Geiſtthor 
und Ankerſchmiede⸗Gaſſe Nr. 21, 
gegründet 1818 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes 
Lager ſämmtlicher Bürſten für die Toilette, 


r den Haushalt, die Equipage, 
121 und für alle techuſſch 


Bürſten für die 


die Landwirthſchaft 
en Gewerbe. 


Haut = Cultur, sowie 


Stahlkopfbürſten. 
Piaſſava⸗Artikel, Beſen, Bürſten ꝛc. Cocos⸗ und Rohrmatten. 
Pinſel für Zimmer⸗ und Decorations⸗Malerei. 


Sumpf Dreſch⸗Maſchinen, 


Locom 


ferner die auf vielen Ausſtellungen mit 


Breit⸗ 


Dreſch 


len 3, 4, 6, 8 und 10 Pferdekraft; 


größtem Beifall ausgezeichneten 


aſchinen 


Tägliche Leiſtung 30 


mit 60 gölliger Schlagleiſten⸗Trommel, mit 6theiligem e 


Cataloge gratis und franco. 
Ph. Mayfarih & Co. 


Verbindung mit 3 pferbiger Lecomobile. 
bis 400 Scheffell. Weitgehendſte Garantie, 


conlanteſte 


„Frankfurt a M. und Wien. 


Bahlangsbedingungen, 
408 


Filiale in Jnſterburg 
Bahnhofſtraße 8. 


Jeder Sandwirth, 


Engl. Riesen 


der ſich vor Futtermangel 
ſchützen will, mache einen 
Anbauverſuch mit 


Futterrüben. 


Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen 


nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung = 
im Umfang und find 5-10, ja bis 15 P 
weite von Anfang Juni bis in die erſten Tage des Auguſt. 
Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. 


Rüben ausgewachſen, die zuletzt gebauten 


Nährwerth dis zum hohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. 
Pfund Samen, größte Sorte, von den zuverläſſigſten 


Sie haben ausgewachſen 1—3 Fuß 
Erſte Ausſaat im April, 
Letztere auf ſolche 
In 14 Wochen ſind die 
da fie ihre Dauerhaftigkeit und 
n. Das 
Züchtern Großbritanniens 


und ſchwer. 


werden, 


bezogene Originalfaat, koſtet 6 Mark, Mittelſorte 4 Mark, Unter % Pfund wird 
nicht abgegeben Kultnranwelſung füge jedem Auftrage bei. 


Ernst Lange, Nipper wiese, 


atträge werden umgehend ver 


Frankirte 


Balicyl- 
Mundwasser 


verhindert durch feine desinfi⸗ 
cirende Kraft dos Stocken der 
Zähne, eutfernt ſofort übeln Ge: 
ruch und Geſchmack aus dem 
Munde, verhütet das Anſetzen 
des Weinſteirs und verleiht den 
Zähnen ein ſchönes Auſehen, 
ohne fie im Ger ingſten auzu⸗ 
greifen. Echt zu haben bei 


Albert Neumann, 
Laugenmarkt 3. (6022 
* * 0 1 x A.“ wen 
Brieſpapiere, 70 0 77 ai 
Memorandums, / Bg. f. Poſt , 3, 
Avis karten K. 5, Ponkarten „ 5, — 
Wechſel u. Quittung. m. Firma, 6,— 
Beſte Papiere, 5 Druck. 
Muſter franco. (1496 
L. Keseberg, Kgl. Hoflief., 
Hofgeismar. 


reiswerthe 
3 Güter 


von 300 —16 000 Morgen, 
ſchöne Beſitzungen, die wegen Erb⸗ 
theilung verkauft werden ſollen; ebenſo 
mehrere Beſitzungen, die aus anderen 
Gründen verkauft werden mü ſſen, 
werden unentgeltlich zum Kauf nach⸗ 
gewieſen. . Meyer, 

Gr. Orſichau b. Schöunſee. 


Hypolheken⸗ 
apitalien 


zu 4% Z incl. Umortifationds und Vers 

waltungskoſten bis zu einer Höhe, wie 

dieſelben bisher noch nicht begeben, auch 
nach der Landſchaft, werden beſchafft. 

G. Meyer, (7957 

Gr. Orſichau bei Schönſee. 


100 St m. Firma 


barnnter 


Bez. Stettin. 


Nachnahme erpedirt. 


Emil A. Baus, 
em Gerbergaſſe 7, 


empfiehlt. k 
Weſton's Patent⸗Differential⸗ 
Flaſchenzüge, 
Locomotiv- und Wagen⸗ 
Winden, 
Amboſſe, Sen Hammer, 
ei * 
Sümmtliche Majhinen und 
Werkzeuge 


zu compl. Schloſſer⸗, Schmiede: 
und Kupferſchmiede⸗Werkſtätten. 


Prima Maſchinen⸗Oel. 
Zn Banzweren! 
Neu e X. Träger, 
Sijenbahnfihienen 


lt 7 ee Preiſen 
are 15 onen Bauftelle 


Ferner: 
Gruben. Schienen 
in 8 verſchiedenen Profilen, 


gerichtete Ftofnägel 


in jeder Länge. 


S. A. Hook, Johannieg. 29. 
120 Stück zweijährige 
Hammel u. Merzſchafe 
ſtehen zum RR (6003 


eyffarth, 


Linlen bei Alt⸗Chriſtburg. 
Stat. Nicolaiken. 


N 
en-Geschäften, Apotheken etc, 


n eng 
\ E 1 


Liebig's Fleisch- Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


Dühren & Oo., 
(4035 


Die Ausſaat von 32 Schfl. 
Winter, 13 Schfl. Sommer⸗ 
Roggen u. 63 Schfl. Hafer 
iſt auf dem Halm billig ver⸗ 
käufli : Zur Eutgegennahme von 
Geboten bin ich Sonntag, d. 13. d. WM, 
er ier — —. und Stelle 
auf der Chauſſee zwi 0 
Schmierau am Wege ua * 


(6049 
W. Rütimann, Elbing. 


Grundstücks- 
Verkauf. 


Veränderungsbalber will ich mein 
Grundſtück, einen halben Kilometer von 
der Stadt, beſtebend aus noch gut er⸗ 
haltenen Gebäuden, 170 Morgen Land, 
mit vollftänd. lebendem u todt. Inventar, 

as Land liegt in 
einem Plan, wo Chauſſee mitten 
durchführt, in acht Schlägen getheilt, 
wovon 2 Schläge mit gutftehenden 
Zuckerrüben bepflanzt find; Abladeſtelle 
derſelben 4 Kilom. Chauſſee. 15 Mrg. 
Wieſen, worin ſich rentabler Torfftich 
befindet und guter Abſatz iſt Molkerei 
an Nähere 4 m 8000 Thaler. 

\ in ber edition dieſer 

eitung. (5911 
en Fr Lanan bei Dirſchan iſt 
EA ein geräumiges, maſſives 
et Wohnhaus, worin Häferei 
A betrieben und das ſich auch 
zur Bäckerei eignet, vom 1. October ad 
zu vermiethen. Näheres bei 
5924) A. Brandt daſelbſt. 


Einen gut a haltenen completen 


Spritapparat, 


5000 Ltr. Blaſenfüllung — Sy⸗ 
ſtem Savalle — billig zu veor- 
kaufen. 

Offerten sub J. L. 8538 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


in ſehr antes Arbeite ’ 

brauner Wallach, 2 Zell groß, ift 

zu verkaufen Fleiſcher ꝛoſſe 69. (5886 

Ein mahagont tafelfdsmiges 
lavier, 


4 noch gut erhalten, iſt billig au ver⸗ 


kaufen Wallvlatz 13. parterre. 
Ein leichter moderner, 
gebrauchter Halbwagen 


wird zu kaufen geſucht. 
Meldungen unter Nr. 6048 an die 
. 


Erped. d 
2 ante Süynerhunde 
ſi ilig zu v ; 
Ergee Be in Bonner, 
as Engagements Gnreau für 

D Lehrfach, Heil. Seiftanffe 60 IT 
(früher Bogaenptubl 8) ſucht für vor⸗ 
zügliche Stellen tücht Gonvernanten ꝛc. 
Sprechſtunden 10—12 und 46 Ühr. 
Vorktand: Lehrerin. 


Zum Vertriebe nun 
Doft: und Pachkiſten 


wird ein füchtiger Agent geſucht. Adr. 
unter R. 375024 an das Central⸗ 
Annoncen burcau v. S. Salomon, 
Stettin, (6028 


File em Getreide Export, Geſchäft 

wird von ſofort ein E 
Lehrling 

mit guter Schulbildung geſucht. 


Adreſſen unter Nr. 6039 in der 
Exved d Zta erbeten 


Ei 1 8 ehrling 
H. Zindel, 


Kuuft⸗ und Handelsgärtuer in 
Marienburg. (5928 


Ein junger Mann, 
im Beſitz des einj. Zeugniſſes 
wünſcht eine Stelle als Lehr ⸗ 


lieg in einem Colonialwaaren⸗ 
Engros, Geſchäft. 

Adreſſen unter Nr. 5967 in 
der Exped. d. Zig. erbeten. 


Eine I. ged. Fran (Witwe), die in 
all. Zweig. e. Haushaltes vroktiſch 
erf., wünſcht e. ält. Herrn (auch Wutwer 
mit Kindern) d. Haushalt vorzaſtehen. 
Adreſſen erbeten unter Nr. 59 78 in der 
Exvedition dieſer Zeitung. 
Ein unverb. Adumiſtrator, ver Güter 
mit Rübenbau n. Brennerei ſeloſt⸗ 
ſtändig mit Erfolg bewirtbſchaftet hat, 
mit der Drill⸗Caltur vollſtändig ver» 
traut, ſucht vom 1. Aug aſt auch ſoäter 
Stellung. Gute Beugn. und Empfebl. 
ſteben zur Seite. Ade. nater A. B. 100 
voſtlagerund Zoppot erbeten. (5742 
Ein zum Comtotixr geeigneſes 
Zimmer zu vermiethen Brod 
bäntengefle 13. (6056 
— 2 . . ne nn TRETEN — 


Druck u. Verlag van A. W. Raf emen 
n Dansie. 


« 


